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SozialSemokratifcher Parteitag
y ® Morgen im festlich geschmückten Saale des Eewerk-
1tin ^u 'es *n &et Legienstraße zusammen . Zunächst erhiel-
[tf.. . ße Gäste das Wort zur Begrüßung . Abramowitz
il-N ®tü &c " . . .

Nb .

“

eit

Montagsitzung
! 1 It tt . 23. Mai . (Eig . Drahtb . ) Der Parteitag trat

T sozialdemokratischen Arbeiterpartei
i (Warschau) spricht für die polnische

eln-

fe bs‘ Chapinski ^ , ,
i ^ chokratie . Kowall (Kattowitz) namens der deut-
i^ 'alistischen Arbeiterschaft Polens . T o m a ch e k , der

^er tschechischen Nationalversammlung , überbringt
i^ " >ch herzliche Wünsche der tschechischen Arbeiterpartei .
iiLn *Lt ^ deutsche sozialistische Arbeiterpartei . Bor-

<6els dankt allen Rednern namens des Parteitags ,
verliest dann die aus vielen Teilen der Welt

»dnen Begrüßungstelegramme .

Bericht des Parteioorstandes
tritt der Parteitag in den 1 . Punkt der Tages -

° rin . Den Bericht des Parteivorstandes erstattet

j Ott « Wels :
> ? ^ rn beute und dem Heidelberger Parteitag liegen 1 %
8ib? • Arbeit . Ein Blick in unser 500 Seiten starkes Jahr -

‘ ein Bild davon , daß unsere Partei mit ihren Organisa -
? ^ chul- und Lehrsragen , in der Presse und in ihrer Bei

l>,j M Reich , in den Ländern und in den Gemeinden in keiner
> »-futschlands ihresgleichen bat . Die heftigste Kritik hat

e,l ^
" °

sttung in den Fragen des Bolksentkcheids ifber die Fürsten -
L . erfahren . Alle unsere Kritiker haben vollkommen recht
stlh "tle hätten in der gegebenen Situation nicht ander»

i ven , als wir es taten . Dieser Parteitag ist der erste
tu St .

^
!5>6ung, der sich nicht mit dem Sachsenkonslikt zu befassen" "

pfilf E Fall ist erledigt . Wir bedauern nur alle , dah der
» 5, unter Aufrcchterhaltung der Einheit der Partei bei -

, ------ «r . >»H»vvt »vv VIIIV.V D^ U>1| | VH «ivnvif VIIVVUO, VIV >w
. . »EMe ausgewachsene Zeitschrift geworden ist, haben die er-

oi * Vn i . ucht , die Partei zu bilden und zu erziehen. Aber woher
»«!* k 5« f • ®cn° fien das Recht , die Partei in so absvrechender
9 "?" steren ? Gewih, Meinungsfreiheiten muh es geben ,

)>>r ]0,aJ*eT nicht der Deckmantel für andere Absichten sein und
1 » i. * e , die von auhen in die Partei bineingetragen werden.

f

‘.tiiij . es auch nicht in der Partei geben darf , ist das Heimat
*{tn stÄchlossenen Organisation um ihrer selbst willen ,

rsichtungsstreit wollen wir in der Partei keinen Platz
nur damit zerschlagen wir die Hoffnung der Kom -

A °uf Erfolge ihrer Zellenbildung .
i ete ? lEsir ernstes Problem möchte ich als das Problem

, "ch » "nikation bezeichnen . Es werden stets Klagen geführt ,
§ Mitglieder nicht mehr in dem Mähe zur Pa - teiar -
A N ßuns fte^en wie früher . Eine Upzahl von Organi -
K ^ h^veyen auf dem Boden der modernen Arbeiterbewegung
jf r ’ieuJj die Kräfte des Einzelnen in Anspruch . Ich kenne über
m Jtfn ber w ^ r- organisatorischen Betätigungsmöglichkeiten im

"
• i

' Hu* Arbeiterbewegung . Gewiß können diese Vereine der
» m î frtglieder zuführen, aber vorerst suchen sie Mitglie -

^ dies, ^ telber zu gewinnen . Die Kommunistilrbe Vartei

» Ofom «. ’ ° ca ven -nroeiieriunurkarienen gelingen wiro ,
^ >,g

"
^

o
^ assung aller Kräfte den Schaden von der Arbeiter -

^ ? u»gsozialistischen Bewegung hat sich die ünterwühlende
Zf» Pildung des Nelsonbundes nur durch radikale Akah -

lasten, indem wir die Unvereinbarkeit der Zu-
ihÄbi,r* .Partei und zum „Nelsonbund" ausgesprochen haben.
W8''tfeoT,Jf‘ der dauernde Richtungsstreit in der jungsozialisti-

ÄZjx die zahlenmäßig nicht besonders stark ist , nicht be-
c "° '°z » i

°Ä ° ffen Besterung von dem jetzt erfolgten Anschluh
>. ..tUs »?■ll ften an die Bildungszentrale . Wir gehen allerdings
V ’tett

'
m>?ur Parteigenossen Mitglieder der Jungsozialisten

v- >hr/qWir wollen in Zukunft auch der Arbeiterjugend ge-
n^ Äslieder bis zu 20 Jahren zu behalten , wenn sie

s - L„
. .Ä . ot« ju %M yanten 5U oenauen , roenn |ic vom

F 1' af.Tr. Haar tcitnttoItcbcr sind . Allerdings muß der Partei -
S 'mmung geben.

y *" umv - Anträge zum Parteitag hat der Streit unter den
: wW

l
f, t e Errichtung ihrer Soitzenoraanisation hervorge-

, n im Parteivorstand zahlreiche Sitzungen wegen
- Äss^ " ^ ^ babt , aber leider ist der Streit nicht aus der

Ad [+
' Manche Eenosten im Lande selbst sind päpstlicher

[ i* i ’ di/ „^vd
. iordern geradezu eine Verbannung der Partei -

^k,« ?üez s^ch. lm Deutschen Beamtenbund tätig sind . Das ist
Unduldsamkeit, geboren aus Unkenntnis der

iiwL 2ch bitte Sie deshalb , alle entsprechenden Anträge
uJr lediglich die Deklaration zu bekräftigen , die Par

P ^ j^usschuh über unser V
?>ssl>en abgegeben haben.

Verhältnis zu den Be-
Wir geben offen zu , dah wir

Jen.
• am engsten verbunden sind und ihm die besten Er

toiK ' i übrigen müssen wir alles andere der kommen -
Ltoi » hat* , überlasten . Ein Antrag Hamburg will den Ber -
yy ?0n ».

" Morgan geben und den „Vorwärts " zum reinen
Itf' iit *s machen . Die gleiche Forderung spricht ein
yil >. la all "-" Er Bezirksparteitages aus . Der Streit um diese
VV ^ n » ^ der Vorwärts " selbst . Nur auf den Kreis der

err r " nct Parteigenosten abgeftellt , wäre aber keine
Jl dem

" ^ faltbar . Wir sind bereit , mit den Berliner Gc -
«, Ir, „ ^ ^ oden der Verträglichkeit und des Entgegenkom-

auf der Basis der Statuten zu verhandeln . Der
oUi 9 Qocr n <*rWrto+ « «mo « Xt <» rmifc (3Ijöaber verstößt gegen die Statuten und ich muh Sie

nVtn»«,
' '

~
n ^urückzuzieben . Einige Anträge fordern Ein -

> ^ f°ubischen Parteitages als Auftakt zur nächsten
*4 Mit werden uns den Antrag zu eigen machest und

' den preußischen Genossen zusammenarbeitrn .

Die Gründe des geringen Mitgliederzuwachses habe ich Ihnen
dargelegt . Wir haben die Jugend mit voller Absicht dem Reichs¬
banner , der Schutztruvve der Republik , zugeführt . Nachdem das
Reichsbanner jetzt konsolidiert ist und die Konsolidierung der Re¬
publik begonnen hat , können wir wieder mehr an die Parteiorga¬
nisation denken . Allerdings ist die Republik noch lange nicht so ge¬
sichert, wie das leider vor kurzem auch eiw prominenter Mund be¬
hauptet hat . Wir dürfen die Wachsamkeit der Arbeiterschaft nicht
einschläfern. Die Republik ist nur dann gesichert , wenn wir stets
in der einen Hand die Kelle, in der andern das Schwert führen .

Die Kommunistische Partei bat auf ihrem Parteitag von 1925
ihre Mitalicberzabl mit 150 000 angegeben, jetzt nennt sie Moskau
gegenüber 112 000, aber die wahre Mitgliederzahl ist unter 90 000.
Die Einheitsfront ist für die Kommunisten selbstverständlich nur' ein Manöver , die Sozialdemokratie zu spalten und zu schwächen.
Die Erinnerung an die Gewistenlostgkeit, mit der die Kommunisten
über Tausende deutscher Arbeiter - Unglück gebracht haben, sollte
eine hohe Barriere zwischen un» und ihnen aufrichtrn . Wir haben
keinen einzigen Genosten ausgeschlosten , weil er an einer Moskau¬
fahrt oder am Kongreß der Werktätigen teilgenommen hat . Nur
gegen den , der mit den Kommunisten agitierte und die Partei be¬
kämpfte , haben wir von unserem statutenmähigen Recht Gebrauch
machen müstcn . Dieses Recht werden wir uns auch nicht nehmen
lasten. In der Arbeiterklaste ist der sozialistische Gedanke im Vor¬
marsch . Die Eroberung der politischen Macht aber , besonders aber
die der wirtschaftlichen, wird nur möglich sein durch die Anstren¬
gungen aller gemeinsam Fühlenden , durch die Vereinigung der
Sand - und Kopfarbeiter . Zerstören sie diesen Ansatz nicht durch
Sabotage . Das wäre unmöglich eine Politik , die unserer Partei
frommen kann. Rur durch engste Zusammenarbeit können wir der
Partei und der Arbeiterschaft nützen . (Lebhafter Beifall .)

Agitation , Organisation , Kaste .

Den Bericht über Agitation , Organisation und Kastenverhält -
niste erteilte

Konrad Ludwig. Wir sind noch immer die einzige Partei , die
ihr« Kassenbücher offen auf den Tisch des Pareitages legt. Wir
sragen alle anderen Parteien , wer Lust bat , es uns nachzumachen .
Die Einnahmen und Ausgaben der 32 Parteibezirke , der über 8000
Ortsgruppen , betrugen 1926 rund 7,4 Millionen Mark . Die ge¬
samten Parteieinnahmen betrugen 8,5 Millionen Mark , pro Kopf
des Parteimitgliedes in ganz Deutschland 10 M . In den Jahren
1924/27 , also in drei Jahren , hat die Sozialdemokratische Partei
für Wahlen , Volksentscheid usw . 5 Millionen Mark ausgegeben.
Die Arbeit der Parieiorganisationen , insbesondere die der Ver¬
trauensleute , ersieht man aus der Zahl der Versammlungen und
der verteilten Flugblätter . Wir finden im Berichtsjahr 36 729
öffentliche und 57 981 Mitgliederversammlungen . Zur Verbrei¬
tung kamen über 100 Millionen Flugblätter . Allein zum Volks-
lurgebren und zum Volksentscheid hat die Partei 39 900 Versamm¬
lungen und 72 Millionen Flugblätter verbreitet . Ludwig berich¬
tet weiter über die Betriebe der Partei und die „Dachgesellschaft "
Konzentration . Die Partei besitzt insgesamt 144 juristische Firmen
und zwar 101 Druckereien , 27 Berlage und 13 andere Firmen . Die
Partei besitz 181 Tageszeitungen , darunter 53 Kopfblätter . Mit
Ausnahme von 9 erscheinen alle Zeitungen in eigenen Druckereien .
Der Redner weist weiter auf die Anträge bin , die zum Vorstands -
bcricht vorliegen . Ludwig erwähnt dahssi insbesondere, daß nach
8 28 Nr. 5 des Statuts seit dem Heidelberger Parteitag insgesamt
29 Parteimitglieder ausgeschlosten worden sind . In einer einzigen
Sitzung schließt die KPD mehr Mitglieder aus . ( Heiterkeit.)

Mit großer Heftigkeit bekämpfte Ludwig dann den Leipziger
Antrag , die Umlage der Parteiseschäfte für den Partcivorstand
abzuschaffen . Der Parteivorstand hat in den letzten zwei Jahren
für Sanierungen von Parteigeschäften 637 000 und für den Aus¬
bau von Partcigeschäften 930 000 Ji hergegeben. Der Redner
schließt mit der Hoffnung auf ein noch besteres Ergebnis im näch¬
sten Berichtsjahr .

Die Nachmittagssitznng wird eingeleitet durch einen Bericht
über die

Kalturaufgaben der Partei
Heinrich Schulz : Inzwischen ist der sozialistische Kulturbund

geschaffen worden. Er ist keine neu entstandene Organisation in der
Partei , sondern eine Art Durchorganrsation , eine Arbeitsgemeinschaft
der maßgebenden Spitzenocrbände mit vorzugsweise kulturellen Auf¬
gaben. Den Kern des sozialistischen Kulturbundes bilden folgende
Organisationen , von denen zwei bereits 20 Jahre und langer be¬
stehen : der ReichsauSschub für sozialistische Bildungsarbeit , früher
Zentralbildungsausschuß , der satzungsgemäß die Führung hat , und
zweitens die Sozialistische Arbeiterjugend . Dazu kommen die Ar-
bciterwohlfabrt , die sozialistische Lehrerbewegung und die Kinder¬
freundebewegung. Dieser engere Kern stebt in ständiger Verbindung
mit anderen groben Organisationen , den Gewerkschaften , den Arbci-
tersängern , den Arbeitersvortlern und der Volksbühnenbewegung.
Außerdem hält er Fühlung mit ' mannigfachen Kulturorganisationen
anderer Art . Im letzten Jahre haben wir mehr negativ eine Ab¬
wehrarbeit zu leisten gehabt gegenüber den Gesetzen zur Bekämpfung
von Schmutz und Schund, zur Bewahrung der Jugend bei Lustbar¬
keiten . Eine übnliche Protestbewegung wird gegen die bevorstehen¬
den Rrichsschulgesetzpläne herbeizuführen sein . Zu seinen positiven
Aufgaben gehört di« BeschäMgung mit dem Film und vor allem mit
dem Rundfunk . Dem Antrag Über die Errichtung einer neuen Reichs-
varteischule steht der Vorstand und er Ausschuß der Partei an sich
sympathisch gegenüber. Eine alsbaldige Verwirklichung ist aber aus
materiellen Gründen nicht möglich . Er -loll dem Parteivorstand und
Ausschuß überwiesen werden.

Dann noch ein Wort zur Erhöhung der Grenze für Jugendliche
vom 18 . auf das 20. Lebensjahr . Bis jetzt war eigentlich eine Lücke
in der Zeit vom 18 . bis 20 . Lebensjahr vorhanden . Selbstverständ¬
lich bleibt die Verpflichtung bestehen , daß mit 18 Jahren jeder , der
innerlich zur Partei gehört, ihr beitritt . Das Jugendproblem ist

das Problem der Partei und »war vor allem für eine Partei , die in
erster Linie eine Partei der Zukunft sein will . (Lebh. Beifall .)

Den Bericht über die
Frauenbewegung

erstattete
Marie Juchacz: Das Bild der Frauenbewegung ist nicht leicht

zu fasten , weil wir keine besonderen Frauenorganisationen haben.
Aber bei dem guten Willen des gesamten Organisationsapparat , und
genügender Aktivität der Frau muß es möglich sein , sowohl zu einem
genauen wie zu einem lebendigen Bericht zu gelangen . Meinen
Bericht in Heidelberg habe ich sehr kritisch gestalten müsten. In
diesem Jahre kann ich optimistischer sprechen : Die Bewegung inner¬
halb der Partei ist viel lebendiger geworden. Die Veranstaltungen
zur Gewinnung und Schulung der Frauen waren so vielseitig wie
niemals zuvor. Die Arbeiterwohlfahrt ist in der gesamten Partei
deute als unbedingt notwendig und nützlich anerkannt worden. .

Sie
hat einen großen Teil früher brach liegender Kräfte in den sozialen
Dienst und damit in den Dienst der Partei gestellt. Die bessere
internationale Verbindung bat es uns ermöglicht, wichtige Ver-
gleichsmaßstäbe für den Stand unserer Bewegung zu gewinnen . Es
kommen der Frau unter den Parteimitgliedern in Dänemark 32
Proz . der Gesamtzahl, in Oesterreich 29.7 Proz . zu , dann geht es
herunter über die Tschechoslowakei , Belgien , Finnland und Ungarn
zu Deutschland mit 17,1 Prozent . Diese Zahlen beweisen, daß wir
alles daran setzen müssen , die Zahl der organisierten Frauen noch
wesentlich zu steigern. Gerade die deutsche Sozialdemokratie , die den
Frauen ihre politischen Rechte gebracht bat , muß auch dafür sorgen ,
daß die Frauen zu ihr kommen . Wir müsten vor allem erst einmal
an die Menschen heran , nachher werden wir es schon verstehen, sie
weiter zu führen und sie zu wirklichen Sozialisten zu machen . (Lebb.
Beifall .)

Kontrollkommission
Brühue (Frankfurt a . M .) berichtet ausführlich über eine Be¬

schwerde des Eenosten E a s v a r (Dresden ) , der gegen seinen Aus¬
schluß aus der Partei ein ^ chiedsgericht angerufen bat . Dieses
Schiedsgericht hat der Parteivorstand als nicht ordnungsmäßig be¬
setzt verworfen , weil der Beisitzer Bubl -Leipzig der Partei nicht mehr
angebört hat . Die dagegen eingelegte Beschwerde des Genost ->n
Caspar hat die Kontrollkommission einstimmig abgelehnt . Im übri¬
gen beantragt Brühne die Entlastung des Parteioorstandes . Der
Parteitag tritt dann in die

Diskussion des Vorstandsberichtes
ein.

Dr . R«senfeld (Berlin ) : Gleich der erste Diskussionsredner muß
Einspruch erheben gegen den Angriff von Wels auf die Meinungs¬
freiheit in der Partei . Die Demokratie unserer Partei verträgt ^ei¬
nerlei Beschränkung der Meinungsfreiheit . Wir treten für Mei¬
nungsfreiheit auf der ganzen Linie ein . Auch im Vorwärts und in
der Gesellschaft . Gegenüber der mangelhaften Pflege der Meinungs¬
freiheit bei uns ist die Levi-Korrefpondenz eine Notwendigkeit . Daß
irgend jemand in der Partei Opposition um der Opposition willen
treibt , hat Wels mit keinem Wort bewiesen. Wir sind keine kom¬
munistische Partei , die den Diktaten von Moskau folgt , und das
Moskauer Diktat ist uns auch unannehmbar , wenn es mit dem
freundlichen Gesicht von Otto Wels erscheint . Ich klage ihn einer
kommunistischen Abirrung an und erbebe gegen die Annäherung des
Parteivorstandes an die Moskauer Methoden entschieden Einspruch.
( Große Unruhe — Hklferding ruft : „Unerhört !") Nach diesen Ab¬
schweifungen komme ich zur Fürstenabfindungsfrage . Mit Freude
erinnere ich mich der Arbeit für die Volkseintragung . Aber nachdem
!o der Kampf mit den Masten geführt worden war , wurden sie aus
allen Hoffnungen herausgestürzt und um einen großen . Teil der
Früchte, die sie hätten ernten können, gebracht durch jenen Vergleich,
der ohne Rücksicht auf die Werbewoche geschlosten wurde . Und ' auch
ohne Rücksicht auf Sachsen, wo die Wahlen sonst immer noch günstiger
ausgefallen wären . Es wurde die politische Frage , die die Fürsten¬
abfindung darstellt , in den Hintergrund gedrängt . Es wurde aus
ihr gemacht eine Frage des Handels und des Ausgleichs. Das Ganze
habe ich tief bedauert und es als Dolchstoß empfunden in den Rücken
der Front , die gegen die Fürsten aufmarschierte.

Leuteritz ( Hamburg ) : Ich bin mit der allgemeinen Politik
des Parteivorstandes einverstanden . Zu bemängeln habe ich nur die
wenig agitatorische Tätigkeit , und daß der Vorstand seit Bestehen
des Bürgerblocks trotz aller seiner Sünden nicht einmal wenigstens
zu ejner großen Reichsaktion das Signal gegeben hat : Wehret den
Anfängen ! — „Der Vorwärts und der S .P .D . dürfen nicht zu einer
Meinungsfabrik werden . Die Hamburger Organisation hat gemein¬
sam mit der Harburger , Altonaer und Wandsbecker Organisation
darauf Bedacht zu nehmen, daß in der Eroß- Hamburger Frage keine
Gegensätze entstehen. Es werde zur Frage : Unter - Elbe -Gebiet eine
Kommission eingesetzt , die prüfen sollte , ob man im Jntereste der
gesamten Partei doch noch besondere Richtlinien in dieser Frage
haben könnte. Diese Richtlinien wurden nach längerer Beratung in
einer großen Versammlung angenommen und der Prestc und auch
dem Vorwärts zugestellt . Die große bürgerliche Preste hat sie wört¬
lich abgedruckt , das Zentralorgan der Partei hielt das nicht für not-
wendig. Preußen hätte es ertragen können, wenn auch einmal solche
Richtlinien von Hamburg abgedruckt worden wären .

Künstler ( Berlin ) : Ich begrübe die Zurückziehung des Ham¬
burger Antrages in Bezug auf ,

das Berliner Organ . Der jahr¬
zehntelange Streit um das örtliche Organ in Berlin muß endlich
einmal beendet werden. Es handelt sich dabei um keine Richt -
tungsfrage . Wir wünschen aber in Berlin ein Organ als Waffe ,
wie es die Genosten in anderen Bezirken seit Jahrzehnten haben
und es im Jntereste der gesamten Partei zu gebrauchen verstehen.

Nädler ( Altenburg ) : Kann man alle Ansprüche der Fürsten
für unberechtigt und unmoralisch erklären nud ein vaar Wochen spä¬
ter dabei mltmachen? Die angeblich hohen Rücksichten der preußi¬
schen Genoflen kennen wir . Die Mitwirkung an der Regierung
hängt ja doch nur vom Zentrum ab . Den Jungsozialistcn sollte die
Partei dankbar sein , daß sie nicht den Sozialismus nach irgend
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einer Doktrin lehren wollen, sondern ihre eigenen Wege suchen.
In der religiösen Neutralität gebt die Partei vielfach zu weit . Das
allzuscharfe Vorgehen gegen die Rußlanddelegierten scheint mir ver¬
fehlt . (Beifall und Widerspruch.)

Donalies ( Königsberg ) begründet den Antrag auf Einberu¬
fung eines preußischen Parteitages und Schaffung einer preußischen
Landesorganisation .

Brossewitz ( Frankfurt a . M .) : In den letzten politisch stürmisch
bewegten Jahren sind Agitation und Organisation viel zu sehr in
den Hintergrund getreten . Ein Wort zur Opposition : Ich werde
gern jede Opposition unterstützen, die die Partei vorwärts treibt ,
aber das ewige Herumnörgeln an der Partei , das Bemängeln der
Partei vor dem groben Heer der Feinde und Indifferenten ist eine
schwere Parteischädigung .

Liebmann ( Leipzig) : Der Parteivorstand hat das Stichwort
zum Kampfe gegen die Opposition gegeben. Die Freiheit in der
Partei scheint mir auf das schwerste bedrängt . Ich erinnere nur
an die brutale Rückstchtslosigkeit , mit der der Parteivorstand die
Meinungsfreiheit in Halle unterdrückt bat . Zwanssbeiträge aus
den Parteigeschäften nach den Umsätzen bringen der Parteikasse
keine Gelder , sondern nur Schuldscheine , mit deren Hilfe fie stch
später mit Gewalt in den Besitz der Blätter setzen und unbequeme
Redakteure herausschmeiben wolle. ( Unruhe .) ( Hermann Müller :
„Wann ist das jemals geschehen?" ) Wir haben doch aus den Zei¬
ten der Parteisvaltung trübe Beispiele genug.

Otto Braun : Nach dem Fehlschlag der Volksabstimmung war
es das Gebot nüchterner lleberlegung , wie man die Fürstenfrage
beendet. Da gab es keinen anderen Weg mehr , besonders weil in
der Beschlagnahmeverfügung des vreubifchen Justizministeriums ,die unter der Mitwirkung des weiland vreubischen Iustizminister «
Dr . Kurt Rosenfeld entstanden ist , steht , dab das Ziel der Beschlag¬
nahme nicht die Enteignung , sondern die fürsorgliche Sicherstellungdes Hohenzollernvermögens sei . ( Schlub der Nachmittagsfitzung.)

Ser Szeanflug Lin- bergtzs
Der amerikanische Fliegerhauvtmann Lindbergh, der nach mit¬

teleuropäischer Zeit am Freitag mittag um 12 .35 Uhr zum Flug
Neuyork—Paris ohne Unterbrechung aufgestiegen war , ist, wie be¬
reits berichtet, am Samstag abend um 10 .20 Uhr auf dem PariserFlugplatz Le Bourget glücklich gelandet . Sr bat also die gewaltige
Entfernung über den Ozean in rund 33 Stunden und 45 Minuten
bewältigt . Auf dem Flugplatz batte sich eine ungeheure Menschen¬
menge, die aus 180 888 geschätzt wird , eingefunden , die dem kühnen
Flieger einen begeisterten Empfang bereitete . Nach der Landung
spielten sich an Wahnsinn grenzende Szenen ab . Polizei und Mi¬
litär waren nicht mehr in der Lage, die Menschenmege zuriick-
zubalten . Der Apparat wurde gestürmt und schwer beschädigt , da
viele sich Andenken an das Flguzeug und den Flug verschafften .Als erster begrüßte der amerikanische Boti.chafter den Flieger , der
zur allgemeinen Ueberraschung in einem Strabenanzug dem Flug¬
zeug entstieg. Er erklärte , keineswegs müde zu sein und nahm die
Begrüßungen der offiziellen Persönlichkeiten und seiner Freunde
ruhig und ohne sichtliche Erregung entgegen. Nach einer kurzen
Enzpfangsfeier in einer der festlich geschmückten Flugzeughallen ge¬leiteten seine Freunde ihn sofort in ein Hotel , dessen Name geheim
gehalten wurde . Es war außerordentlich schwer, wieder nach Paris
zurückzukommen , da sämtliche Straßen und Wege nach dem Flug¬
platz völlig verstopft waren . Die Verkehrsgesellschaftenund Reise¬
büros hatten einen Sonderverkehr eingereichtet, um die ungeheure
Menschenmenge zu befördern.

Die vor dem Abflug angestellten Zeitberechnuugen find von
ihm nahezu peinlich genau eingehalten worden. Dank einer ihm
günstigen Wetterlage hat das Flugzeug im Durchschnitt eine Ge¬
schwindigkeit von 130 Stundenkilometer zurückgelegt und anschei -
nend nicht die geringste Störung während der. Fahrt erlitten . Am
Samstag nachmittag um 2 .45 Uhr erreichte der Flieger die West¬
küste von Irland , das er in raschem Fluge überflog . Um 5 .50 Uhr
nachmittags verließ er die irische Ostküste bei Cork . Seine Ge¬
schwindigkeit wurde, da er starken Westwind im Rücken hatte , auf
200 Kilometer geschätzt. Noch vor 8 Uhr abends wurde er über
Plymouth gesichtet und um 8.30 Uhr erreichte er das europäische
Festland über Cherbourgh . Von hier aus nahm er seinen direkten
Weg nach Paris .

Der erste Ozeanflug war im Mai 1820 dem amerikanischen
Marineflieger Read geglückt. Er war in Neufundland aufgestiegenund gelangte über die Azoren nach Lisiabon. Im Juni 1920 flogen
die Engländer Alcock und Brown ohne Zwischenlandung in
16 Stunden von Neufundland nach Irland . Im August 1924 flogen
drei Amerikaner etappenweise von England über Island und
Grönland nach Amerika. Lindbergh ist nun zum erstenmal der
direkte und ununterbrochene Flug vom amerikanischen nach dem
europäischen Festland geglückt , nachdem den beiden Franzosen Nun-
gesser und Coli das Wagnis , das dieser Flug , zumal mit Maschinenmit nur einem Motor und ohne Schwimmvorrichtung, heute nochbedeutet , mißglückt ist.

Die Kauen von Tannd
Roman von Ernst Zahn

21 (Rachdruck verboten)
Daniel Pianta nahm ebenfalls Platz , und Anna Julia be¬

gann : „Es ist, die Justina Figi ist um Rat zu mir gekommen .
"

Dann erzählte sie mit klugem Takt und ohne falsche Geziert¬
heit alles , was sie wußte.

Des Pfarrers Gesichtsausdruck wurde wieder streng. „Das ist
es.

" murrte er . „Wir können uns verbünden , soviel wir wollen.
Die Hände liegen vielleicht ineinander , aber die Herzen haben jedes
seinen eigenen Schlag. Natur bleibt Natur .

"
Anna Julias Wangen färbten stch . „So darf man es nicht

nehmen," widersorach sie eifrig . „Die Justina hat gefehlt, ehe
der Bund bestand. Jetzt erkennt jedes leine Notwendigkeit und
weiß seine Pflicht .

"

„Pflicht ! Pflicht ?" zweifelte Flury und schüttelte das Haupt .
Da warf Daniel Pianta den haarumflogenen Kopf vor . „Es

ist eine Prüfung — scheint es mir," sagte er , ganz in seiner leiden¬
schaftlich aufwckllenden Art , die ihn immer mit den Worten schon
fertig sein lassen wollte , ehe er nur recht begonnen . „Wir dürfen
nicht schon beim ersten Anprall die Flinte ins Korn werfen .

"
Anna Julia sab ihn an . Seine Art riß mit fort . „Gerade

jetzt müssen wir fefthalten," fuhr er weiter . Dann verfocht er mit
heißer Hast den Gedanken, daß der frühere Fehltritt der Justina
Figi sie keineswegs von der Verpflichtung , die sie eingegangen , be¬
freien könne . Doppelt sei fie vielmehr fürder zur Treue verpflich¬
tet . So fordere er von ihr , daß sie , die künftige Mutter , doch ehe¬
los bleibe . Erst recht nun , und des Beispiels halber . Und gerade
jetzt vermöchten die Frauen ihre Zusammengehörigkeit zu zeigen ,
indem sie das Kind der Justina gleichsam als allen gehörig be¬
trachten und ihren Fehltritt auf sich nähmen.

Anna Julias Augen glänzten . Aebnliches hatte sie selbst ge¬
fühlt , war sich nur nicht völlig klar darüber geworden.

Da sagte Ion Flurys nüchterne, harte Stimme : „Ihr seid ein
Phantast , Lehrer Pianta .

"
Der errötete halb vor Unwillen , halb weil er ehrlich war und

sich selbst oft gesagt hatte , was der Pfarrer ihm sagte.
„Der Tuor und ich dürften anderer Meinung sein als Ihr, "

fuhr der Pfarrer fort . '
Nur ungewöhnliche Wege führen zum Groben," widersprach

Pianta .

Nach berühmten Mustern .
Der deutschualwnale R«lch»l>erk«hr»minlster Loch erschien zur Ab-

slimmung über da, » epublikschuhgesetz drei Minuten zu spät.

ü

Der Stationsvorsteher : . verfluchte öummeleil Da fahrt Ihr Zug. wie könnenSie es wagen, drei volle Minuten nach Abgangszeit zu erscheinen!"Der Schaffner : . Verzeihung , ich habe mir am Herrn Minister ein öeifpiel
genommen . "

Lindbergh über seinen Flug
Paris , 23. Mai . Lindbergh hat im „Matin " erklärt , der

schlimmste Teil keiner Fahrt sei der Empfang in Le Bourget ge¬
wesen . Der Flieger fuhr fort : Die Chance allein genügt nicht bei
einem derartigen Unternehmen . Ich verfügte aber über das , was
noch immer das Beste ist : ein gutes Flugzeug , einen ausgezeichne¬ten Motor und vorzügliche Instrumente . Das Wetter war natür¬
lich nicht so , wie die Meteorologen voraussaaten . Einen Augenblick
war es so fürchterlich, daß ich wirllich Luft hatte , umzukehren. Vor
allem die Vereisung , der schlimmste Feind des Fliegers , machte mir
zu schaffen . Ich mußte auf drei Meter über den Meeressviegel
niedergehen und stieg zeitweilig auf 3000 Meter Hübe . Erst gegen
Morgen konnte ich eine mittlere Höhe einhalten . Die Nacht war
am schlimmsten . Die Kälte machte sich bemerkbar und ein Sturm .
Zum Umkehren war es zu spät. Ich beschloß, koste es, was es wolle,den Flug fortzusetzen .

Semeindepotttik
Tagung der kommunalen Arbeitgeber

Der Reichsarbeitgeberverband deutscher Gemeinden #»»
munalverbande hielt letzter Tage in Karlsruhe seine au»
Teilen des Reiches gutbesuchte Tagung ab. Freitag vormm»»
im Bürgersaale' des Ratbauieseineöfsentliche Sitzung 1^der Vorsitzende , Vizepräsident Dr . Elsa s-Berlin , naw jj . ~
Begrüßungsworten auf die speziellen Probleme und 5r ?fl; '

(51<*
' 5■v » B*Hmiivo ^ wvnvn um | viv ivvuivhvii uitv v/ «fl l“ 'wies , welche von den Organisationen der öffentlichen Hand » jit

Angebote für über eine Million Dollar
Reuyork, 23. Mai . Lindbergh sind telegraphisch zahlreiche ver¬

lockende Angebote gemacht worden, darunter 400 000 Dollar von
Music Halls , für 200 000 Dollar von einer Filmgesellschaft, für
100 000 Dollar von Theatern , für 50 000 Dollar von einer Radio -
gesellschaft . Weitere beträchtliche Summen wurden ihm von Ver¬
legern und Zeitungen angeboten . Der Gesamtwert der ihm ge¬
machten Anerbieten wird aus über eine Million Dollar geschätzt .

Die Partei - er Zersetzung
Die aus der kommunistischen Partei ausgeschlossenen ehemali¬

gen KPD . -Führer Maslow , Ruth Fischer und Urbahns beabsichti¬
gen nach der „Roten Fahne " eine eigene Parteiorganisation zu
gründen und ein Wochenblatt unter dem Titel „Fahne des Kom¬
munismus " herauszugeben . Die Zahl der Anhänger in Berlin
wird auf ein paar Hundert geschätzt . Die Rote Fahne schreibt dazu :

„Trotzdem wird diese ehrenwerte Gesellschaft mit Hilfe von
gestohlenen Parlamentsmandaten — es ist nicht ausgeschlossen , daß
sich ihre Zahl noch um einige vermehrt — eine lebhafte Tätigkeit
gegen die Partei , gegen Sowjetrußland und die Komintern , zur
Freude der SPD . und im Interesse der Imperialisten und ihrer
Kriegspläne entfalten .

"
Nach dieser Ankündigung sind noch weitere Ausschlüsse oder

Austritte aus der kommunistischen Reichstagsfraktion zu erwarten .
„Einheitsfront, " wie die Kommunisten sie auffassen!

badischer Gemeinden, Ministerialrat Dr . Weitzel
lebhafte Interesse des Reichsarbeitsministers und

sind , die eine Lohnsumme von rund Yi Milliarde vertrete^ ^ , »yz
wichtigste Aufgabe sei : Zentralisation in grundsätzliche » ^Dezentralisation und Beweglichkeit in Aufbau und Bern»»«' &t> 's sŝ
Oberbürgermeister Dr . F i n t e r entbot den Willkommenŝ hF
Stadt . Gebeimrat T i m m e sprach für den Arbeitgebc^ yf ^~

tS#V!S i

: ft.

Ni
Ministers des Innern an den gegenwärtigen Derhandlunge »s
rend der Präsident der Oberpostdirektion Karlsruhe , Geo « .^
L ä m m l e i n , die Grübe des Reichspostministers und Bu »
ster a . D . V o i g t -Berlin , jene der kommunalen Spitze »^
übermittelte .

Das gekchäftsfübrende
, : Ble

tWSüuj usiiyuHsiuuieuue Vorstandsmitglied , Dr . jur . rJW
berg - Raasch , berichtete über die Verbandsarbeit im oeM
Jahre . Von den in der Reichsorganisation zusammengei " ' W
9 $e>rtrmT +ittra # tt ftrmhm tncni ' frtmf 9.9fl flflO ™ •iffif *' fc .

N
Verwaltungen werden ständig insgesamt etwa 228 888 ^ s,i^ f
und eine nicht unerhebliche Anzahl Tarifangestellter ir
Der Referent unterstrich die Forderung auf eine angemes >e»

^ M
tretung der kommunalen Arbeitgeberverbände im endS »' Ke

Ergänzung des gedruckt -"Reichswirtschaftsrat , um dann in wrganzung oes
richts noch einige Ausführungen über die Sozial - und T»r ! ^ ,l
zu machen . Der Freiburger llniversitätsprofessor Dr . M » " > lj£hielt darauf einen Vortrag über die Wirtschaftskrise, dein
terrichtsminister L e e r s beiwohnte . Der Vorsitzende NSitzung , indem er betonte, daß die Kommunen auch ,

in %t„Zeit in wirtschaftlichen Dingen mutig bandelten , k% >öffentlichen Dienst und der Wille zur Arbeit am

tiuuujim: eine»
über die Arbeitsbed>»° zlckSenators Dr . Webe r -Hannover , uuer me «iiueu »“-

der Kommunen . Mit der Tagung waren Ausflüge t»
gegend von Baden -Baden , sowie Besichtigungen verbunden

tz - .
>it j ,

1

„Wie ich den Tuor kenne," sagte Jon Flury , „ist ihm nicht
daran gelegen gewesen , das Mädchen in Schande zu bringen ,
sondern es zu bekommen und zu behalten . Und die Kirche — ich
selbst — kann nicht zugeben, daß das Kind vaterlos bleibe .

"
Pianta hielt ihm entgegen : „Seit wann seid Ihr ein Eiferer ,

Herr Pfarrer ?"
Jon Flury verzog keine Miene . Anna Julia aber hielt sich

nicht länger zurück. Etwas Unbestimmtes trieb sie, - dem Lehrer zu
Hilfe zu kommen . Sie tat es mit eifrigen Worten . Daß er recht
habe ! Daß keiner dem Bunde abtrünnig werden dürfe ! Dann
fiel Pianta wieder ein . Es hänge Großes , alles daran , daß Ju¬
stina festbleibe.

Im Gefühl ihrer Bundesgenossenschaft stritten die beiden im¬
mer tapferer für ihre Ueberzeugung gegen den zögernden Gegner.
Dabei freute sich jedes unbewußt , das andere gleicher Meinung zu
wissen .

Ion Flury blieb kühl und überlegen . Manchmal sah er sie
scharf an , und es lag fast etwas Listiges in seinen klugen Augen.
Sich zu Anna Julia wendend, fragte er ungläubig : „Ständet ihr
wirklich schon so treu und fest zum Bunde , ihr Frauen ?"

Sie aber entgegirete in heller Entrüstung : „Glaubt Ihr , daß
wir nur Phrasen machen und uns zum Gespött der Leute hergeben
wollten !"

Da packte den alten eigenwilligen Pfarrer der Ernst dessen,
was da in seinem Dorf aus stch selber heraus sich gestaltete und er¬
starkte , mit Gewalt . Er gab plötzlich den Widerstand auf . „Viel¬
leicht habt Ihr recht," räumte er ein.

„Seht Ihr , daß Ihr Euch zu uns bekehrt," sagte Pianta feurig
und streckte dem andern die Hand hin .

Der nahm sie mit bedächtigem Griff . „Nicht so eilig , Pianta, "
entgegnete er . „Wir Menschen sind wie Kinder , die Schneekugeln
vom Berge rollen . Manchmal wachsen unsere Werke über uns
hinaus und reißen uns mit fort , die wir sie zu meistern dachten ."

Ihre Unterhaltung wurde dann wieder ruhiger , und sie be¬
schlossen. dab Flury und Pianta die Figischen aufsuchen und mit
ihnen reden sollten. Bald danach entfernte sich der Pfarrer , und
Pianta kehrte ins Nebenzimmer zurück, um den unterbrochenen Un¬
terricht fortzusetzen . Als diese! später , mit seiner Stünde zu Ende,
das Haus ebenfalls verlassen wollte , begegnete ihm Anna Julia
auf der Trevve , und in der unwillkürlichen Erinnerung daran , wie
kameradschaftlich sie im Gespräch mit dem Pfarrer zusammengehal¬
ten , mußten beide lächeln. Das Gefühl dieser Kameradschaft beglei¬
tete sie eine Weile . Anna Julia besonders wurde die Erinnerung
an den seine Sache verfechtenden Pianta nicht los . Er war ein

seltsamer Mensch ! Von ähnlichem Stoff mußten
vbeten gewesen sein !

*

Jon Flury und der Lehrer schoben indessen den
öaus Figi nicht lange auf. Anna Julia hatte der 2ust'"°

^ ie^
daß sie kommen würden , und diese wie Tuor waren es
sie hatten vor dem Abwarten viel weniger Scheu als vor
digem Handeln . i)t

Der alte Figi empfing die beiden Männer eines JL
Wohnstube. Er saß über seinem zweiten Frühstück und ich

^
f

einem Taschenmesser an einem luftgetrockneten Schar »
,

,stiS
>

sich Mi ' .dicke Hausfrau leistete im Gesellschaft Sie erhob . jntl» uund unbeholfener Höflichkeit , als Pfarrer und Lehrer
Der Pfarrer fragte , ob sie störten, und als das vernei
ließen die Besucher durchblicken , daß sie in einer wichtt »- - ^
genheit kämen . . Die Figin horchte auf und schckb sich 9ul L
aus . Es war nicht Sitte , dab die Weiber dabei *&»**»>Jj ,Männer Besprechungen hatten . Figi strich mit der ^Hand die Brosamen aus- dem Tische zusammen, so ^

Sie ließen sich bei rbmPlatze für die Gaste schaffend .
Pfarrer wußte, wie er zu reden hatte . Er machte keine ,^ 6^
Das und das sei zwischen dem Knecht und der Haustochter ^ t

Figi erschrak nicht , war vielleicht zu bequem dazu ,
er nicht ganz unvorbereitet . Aber Jon Flury riet ib>»'
zu rufen . So ging er hinaus und schickte die Frau nach x "
er zurückkam, war er verlegen und fuhr sich mit unsicheres jitf .
mit der Hand über die fette schweißige Stirn . atgrüßte und blieb an der Tür stehen wie ein Klotz, der "
hin man ihn schiebt.

„Du alter Narr , du," knurrte Figi ihn an .
Tuor zuckte mit den hohen Achseln . « >«* '
Was denkst du »u tun ?" fragte Figi und bewies

wie er fragte , dab er selber den Weg nicht wußte. ,^{tt
Die beiden Riesen waren zwei drollige Kerle i»

^
mutigen llnbeholfenbeit . '

Jetzt nahkN Pianta das Wort :
Schulhaus beschlossen worden ist ?"

Aber Pianta beugte sich näher zu ihm und bega »»
ausernanoerzusetzen

erstaunte
Ansicht

(Fortsetzung
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Koalitionspolitik
ä

und Zentrum
JLN Kapitel , das wir in unserer letzten Samstagsnummer

k
^ ^xden , nimmt in der Mannheimer Volksftimme Gen.

ebenfalls das Wort . Nach allgemeinen Ausführungen
und Parteitaktik kommt Een . Geck auch auf die

>i» w
9*” unserer derzeitigen politischen und taktischen Cmstel-

™, „ . ^ «ich auf die Länder und die Wechselwirkungen, die sich
^ ^ vvositionsstellung im Reiche auf die Beziehungen

Ä "»d Ländern ergeben, zu sprechen . Er schreibt u . a . :
' Reihe der durch die im Dezember v . Js . inaugurierte
; dchwenkung unserer Reichstagssraktion zur Opposition aus -
i ^

" ^ erfreulichen, wenn nicht für Republik und sozialen Aus-
gefährlichen Auswirkungen auf die Länder müssen

-baden aber ganz besonders jene Erscheinungen interessieren,
Mi]: 011* der Divergenz in der Zusammensetzung der Regierungs -
«i,,,tt m uud im Freistaat Baden und aus der taktischen

ergeben in die unsere Partei dadurch gegenüber
^ ..x Regierungen und einer ihrer Parteien , dem Zentrum ,

Jnr Reiche in Ijer Opposition, im Lande in der regie-
Koalition befindlich, dem Zentrum im Reiche , als einem

V ^ 5 Besitzbürgerblocks , feindlich , im Lande als dem Koali -
*n der Eigenschaft des Mitarbeitenden und in der

Sj ,na Mitverantwortlichen gegenüberstcbend, wird unsere
itt

^ ^ Een S- Zt . von allerhand Pressungen und Zerrungen
die sich immer mehr häufen und verstärken. Wir können

ij .
“1 dem Verdacht ausgesetzt sein , dem badischen Zentrum

^ sen der erwähnten taktischen Divergenz in Reich und
^ °>" vf mit gedämpfter Trommel zu empfehlen; dazu ist

'« 'S ,8e Fehde , die wir gegen diese Partei im Frühjahr 1926 in
ü s

* dadischen Lehrerbildungs - Gesetzes führten , noch in allzu

f^
^-Nnnerung. Und wenn wir schon in der Politik des eigenen

^
w dem wir mit dem Zentrum koaliert sind, eine solche

nicht empfehlen, so erst recht nicht in jenen reichspoliti-
^_ _ _ v. . . .. . •

^ '^ tagcn , die das Zentrum und uns in direkt entgegen-
A^Xtni

8cln finden . Eine andere Frage ist aber die , wie das
fbu in diese unsere offensiv - feindliche Haltung in Reichs -
fih " Raden reagiert und welche Mittel es anwendet , um uns
Mfol

? " schüttern und sich den unangenehmen Druck vom Halse
. ^ ein

" ' ist ein Kapitel , über das in diesem Zusammen--
d a Eenes , wenn auch ein kurzes Wort uns als ein Gebot
Vf !5 L ^ iakeit erscheint .

c vernünftige Politiker mutz wissen und weitz auch, datz
ttUS i^ i ^rogenen Elementen zusammengesetzten Regierungs -

e" Slirfu
* " He Teile zu Konzessionen bereit sein müssen — in

,n p (t ^
un« auf jene „mittlere Linie"

, auf der allein für die
* Sil011 Q 11 e Teile zu Konzessionen bereit sein müssen

6 auf jene „mittlere Linie"
, auf der allein fi

». -i» E1ok* ' Tinc Politik dieser Art bewegen kann. Und diesem weooi
% SiMfiv ’"! .010®0 ' darf selbst eine in der Koalition rahlenmätzig

#
" .

tSiüxtS Gewicht ist dasselbe, gleichgiltig, ob sie von einer

k '
^ de Partei sich nicht entziehen.

(liiA schlietzlich nun ebl
Denn politische Grund-

eben einmal keine Sache , die nach mathe-
ete r

^ lij^
^ ^undsätzcn beurteilt und behandelt werden darf ; ihr

N ^ ^ its
^
r
'8 Marken oder einer schwachen Gruppe vertreten werden.

** btt[
^ dann ergibt , datz an den Risiken und Gefahren, die

fr" J ?1 Koalitions . Gruvvcn .mit ihrer Politik , der „mittleren
^ \ 8(J ? m

.
un0 s ,nüBia bei ihren Wählern läuft , von allen Par -

t t ' getragen werden mutz . Von der Bereitwilligkeit
>tt<J

^ des auf sie entfallenden Teiles dieser uncrwünsch -fnilv1* k. " vv *' « « I | *V HUIWHVHVVll M14 l LUWI: |
- b«?„^ " Eungen der Koalitionspolitik ist aber die badische Zen-

uffil R vis beute weit entfernt . Wie schon ibr Verbalten
haE i! ,,

^Ebildungs - Eesetz im Frühjahr 1926 gezeigt bat , And wie
re Sjj ? deutlicher aus seiner Reaktion auf die parteipolitische

^ der Mitzwirtschaft der gegenwärtigen Rechtsrcgieruno
^ mf

C
!L die Sozialdemokratie erhellt , glaubt das Zcn-

Xt tl ®° **e *Ic der Beteiligung an einer Koalitionsregierung
i llf *

ttt »,n können , ohne auch nur den geringsten Nachteil aus ibr
m ^ '

.O « nehmen zu müssen ; der Sozialdemokratie aber meint
iflXfPj

'Sbe
'
rt

*' >m Lande Baden alle Belastungen aus dieser Politik
„

5u dürfen , ohne ihr im Reiche auch nur den mindesten
iittf" us ihrer Ovvositionsstellung zu gestatten. Das ist ein

. . i das sich die badische Sozialdemokratie — das mn # bi er

$
i«

sich die badische Sozialdemokrgtie — das mutz hier
i» und mit Nachdruck ausgesprochen werden — unter

h- . "den mehr länger gefallen lätzt .
m durck

'"
- iLntschlusie wird sie sich auch nicht wankend machen

die fortgesetzten , bei jeder passenden und unpassenden" wiederholten Drohungen des Zentrums mit der Kün¬

digung der Weimarer Koalition in Baden . Datz wir immer eifrige
Anhänger und Befürworter dieser Koalition waren , das ging uts
der klaren und konsequenten taktischen Linie , die wir bei den bad.
Regierungskrisen der letzten Jahre einhielten , zur Evidenz hervor ;
und auch heute noch erachten wir die Weimarer Kaolttion im Lande
als den für die Anhänger der Republik einzig richtigen Weg. So
viel ist sie uns aber doch nicht wert , datz wir auch fernerhin ruhig
zuseben könnten, wie durch die Art und Weise , in der das Zentrum
die durch diese Koalition bedingte natürliche Macht- und Einflutz-
verteilung unter die beteiligten Parteien einseitg zu seinen Gun¬
sten zu verschieben beliebt , die Sozialdemokratie moralisch immer
stärker belastet und dadurch vor ihrer Wählerschaft immer gefähr¬
licher kompromittiert wird . Wenn die in der Presse des badischen
Zentrums uns nun schon zum so und sovielten Male vorgelcierte
Litanei , das Zentrum könne , wie das Beispiel des Reiches zeige,
auch in Baden gerade so gut mit der Rechten wie mit der Linken
geheim etwa den Sinn haben sollte : uns vom Zentrum liegt in
Wirklichkeit gar nichts an der Aufrechterhaltung der Weimarer Koa¬
lition , und den Zweck , der Sozialdemokratie rum Bewubsein zu
bringen , daß man sie, zugunsten der Rechtsparteien , aus der Koa¬
lition binauskomplimentieren werde, sobald sie sich nicht in allem
den Zentrumswünschen füge, — so möge das Zentrum sich darauf
als sozialdemokratische Antwort dienen lasten, datz diese Drohung
bei uns nicht im mindesten verfängt . Kommt es unter solchen
Umständen im Lande rum Bruch der Weimarer Koalition , so fällt
die Verantwortung für alle Folgen , die sich daraus für die Republik
und ihrer Ideen ergeben, einzig und allein dem Zentrum zu, und
der Sozialdemokratie bräuchte es um die Lage, in der sie sich dann
bei den nächsten Landtagswahl befände, wahrhaftig nicht bange
zu sein . Roch aber hoffen wir trotz alledem, es möge sich ermöglichen
lasten, dieses Aeuherste in der Landesvolitik zu vermeiden — schon
aus Rücksicht auf die von der Reichsseite her so schwer bedrängte
Lage der Republik, die , wie bereits eingangs erwähnt , gerade
während der Dauer der Rechtsblock-Regierung im Reiche aller
Stützen bedarf, die sich, ihr irgendwo und irgendwie in den deut¬
schen Ländern bieten.

Preußischer Parteitag - es Zentrums
Am Samstag und Sonntag bat im Preußischen Landtag der

dritte Parteitag der vreutzischen Zentrumspartei stattgefunden , der
VA Tage in Anspruch nahm . Nach der Eröffnung des Parteitages
sprach der Führer der Zentrumsfraktion des vreutzischen Landtages ,Dr . Hetz , über die Politik des Zentrums in Preutzen. An sein
Referat schloß sich eine ausführliche Debatte an . Dieses Referat
wie die anschliebende Debatte war der weitaus wichtigste Teil der
Beratungen des Zentrums - Parteitages .Dr . Heb Sab in seinem Referat der Rechten mit aller Schärfe
zu verstehen, datz sie auf eine Aenderang der vreutzischen Koali -
tionsverhältniste Lis za den nächsten Landtagswahlen nicht rechnen
könne . Die Politik der Zentrumsfraktion sei darauf angelegt ge¬
wesen , die schwierige Lage des Zentrums im Reich durch eine kon¬
stante Linienführung in Preußen nach Kräften zu erleichtern. So
greife die Politik der beiden groben Fraktionen aufs engste in¬
einander . Preutzen ist feit 1918 ein Sicherheitsfaktor für das Reich
gewesen . Die Theorie der Homogenität zwilchen Reich und Preu -
tzen auf der Basis der Rechtskoalition lehne die preuhische Zen¬
trumsfraktion als indiskutabel ab. Der chronische Krifenmacher in
Deutschland und Preutzen sei die Bolksvartci . Das Zentrum lei
unter keinen Umständen gesonnen, sich von ihr die politische Marsch¬
route vorschreiben zu lassen . Die Weimarer Koalition sei gegen¬
über allen anderen Sieger geblieben, und heute sei sie in Preutzen
nicht mebr zu stürzen.

In der Diskussion sprach zunächst der Reichsfinanzminister
Dr . Köhler . Mit scharfer Svitze gegen Dr . Wirth , den er aller¬
dings zu nennen vermied, verteidigte er die Politik des Zentrums
im Reich . Der Name „Marx " genüge, um darzutun , datz es Un¬
sinn lei , von einem reaktionären Zentrum im Reich zu reden. Auch
auf sozialpolitischem Gebiet sei in den letzten Monaten kein Rück¬
schritt zu verzeichnen (? ) . Auf dem Gebiete der Zollpolitik werde
ein Ausgleich zwischen der Interessen der Produzenten und der
Konsumenten gefunden werden. Die Differenzen zwischen dem Reich
und Preutzen würden bei den Ministerbesprechungen völlig auf¬
geräumt werden. Es - sei nicht wahr , daß das Zentrum der Steig¬
bügelhalter des Besitzbürgerblockes sei. Man müsse vor einem
republikanischen Jntegralismus warnen .

Rach ihm verteidigte Reichstagsabgeordneter Joos den von
Köhler angegriffenen Artikel von Josef Wirth im „Berliner Tage¬
blatt "

. Sowohl das Reichszentrum als auch das Berliner Zentrum
trieben Zentrumsvolitik , wenn auch mit verschiedenen Koalitionen .
Eine ständige Fühlungnahme zwischen Reichszentrum und Preutzen
lei erforderlich. Das Problem der Mitarbeit der Sozialdemokraten
dürfe nicht unterschützt werden, es könne nicht gleichgültig sein , ob

die wertvollen schöpferischen Kräfte , die in der Sozialdemokratie
enthalten seien , aufbauende Mitarbeit leisteten oder ob sie sich in
fruchtloser Verneinung erschöpft . Der Delegierte Josef Schmidt
aus Fulda betonte , daß es notwendig sei, den industriellen Arbeiter
zur Mitarbeit im Staat heranzuziehen. Er stellte noch die Frage ,
ob es notwendig sei, datz für militärische und Marinezwecke derart
große Summen bewilligt werden müßten und datz dadurch die so¬
zialen Aufgaben vernachlästigt werden.

Nach dieser Diskussion beschäftigte sich der Zentrumsvarteitag
mit den kulturpolitischen Forderungen des Zentrums — Abschluß
eines Konkordats in Preutzen, konfessionelle Schule. In der Steuer¬
politik wird gefordert : Abbau der Rcalsteuern , Fortfall der 05/ =
werbesteuer für die Landwirtschaft, keine besondere Heranziehu: .r
der Landwirtschaft zum Wegebau , Kredite für die Umwandlung
der Roggen in Grundschuld, stärkere Zugänglichmachung der Mit¬
tel aus der produktiven Erwerbslosenfürsorge zum Zwecke der
Förderung der Landwirtschaft.

WMfchastskämpfe
Die Lage bei der Rheinschiffahrt

Bochum , 22. Mai . ( Eig . Bericht.) In der Rheinschiffahrt ar¬
beitet das Personal zurzeit ohne Tarifvertrag . Die Arbeitgeber
haben sich bereit erklärt , die bisherigen tariflichen Bedingungen
innezuhalten . Innerhalb des Rheinschiffahrtsversonals wird zur¬
zeit eine Kampfbewegung propagiert , die von den niederländischsn
Organisationen unterstützt wird . In einer großen Versammlung
des Rheinschiffahrtsversonals in Duisburg wandte sich der Vor¬
sitzende des Verkehrsbundes Dirck in scharfer Weise gegen den
Standpunkt der Arbeitgeber , die neue Lohnerhöhung und Tarif¬
oerbesterungen endgültig ablebnen . Die Arbeitnehmer würden
durch Kamps den Arbeitgebern abringen , was man ihnen bisher
verweigert habe. Zwei Vertreter des Niederländischen Transport »
arbeiterverbandes teilten mit , datz das niederländische Rheinschiff»
fahrtsversonal ebenfalls in eine Lohnbewegung getreten sei und
neue Lohnforderirngen gestellt habe. Sie sicherten dem deutschen
Personal bei seinem Kampf um bessere Arbeitsbedingungen vollste
Sympathie und Solidarität zu.

Der Streik bei der AEG beigelegt
Berlin , 23. Mai . Die Versammlung der streikenden Werk¬

zeugmacher bei der AEG chat das Angebot der Fabrikoberleitung
der AEG , das den Durchschnittsstundenverdienst der Werkzeugma¬
cher um 7 Pfg . auf 1 .19 Ji und den der Maschinenarbeiter um 5
und 7 Pfg . auf 1.93 ,ä erhöht , angenommen . Morgen früh wird
die Arbeit in allen Betrieben wieder ausgenommen.

öewerkschastsbewegung
Achtung Metallarbeiter von Mittelbaden

Am 12 . Mai hat der SchlichtungsausschutzKarlsruhe folgenden
Schiedsspruch gefällt :

„Vom Montag , den 16 . Mai ds . Js ., an tritt folgende Rege¬
lung ein :

1 . Besonders qualifizierten Arbeitern und Arbeiterinnen ist
eine höhere Leistungszulage nach freier Vereinbarung zu gewähren .
2 . Die Zeitlöhhne der Schleifereiarbeiter , der Eietzereiarbeiter , der
Feuerschmiede und der Kesselschmiede werden (statt bisher je um
4 Pfg . ) um 7 Pfg . höher festgesetzt als die Zeitlöhne der gleichen
Altersstufe der entsprechenden Arbeitergruppe . Bezüglich der Ak¬
kordbasen der Schleifereiarboiter , der Eietzereiarbeiter , der Feuer¬
schmiede und der Kesselschmiede verbleibt es bei der bisherigen
Festsetzung , d . h . die Akkordbasen dieser Arbeitergruvven sind um
2 Pfg . höher als die Akkordbasen der gleichen Altersstufe der ent¬
sprechenden Arbeitergruvve . Die Schleiferei- , die Gießerei- , die
Feuerschmiedeund die Kesselschmiede-Akkordarbeiter erhalten außer¬
dem eine — getrennt zu verrechnende — Zulage von 3 Pfg . in der
Stunde . 3 . Diese Regelung gilt bis zum 31 . März 1928 und kann
von jeder Partei mit vierwöchcntlicher Frist erstmals auf diesen
Zeitpunkt gekündigt werden .

"
Der Verband der Metallindustriellen bat diesen Schiedsspruch

abgelehnt .
Die Eieber und Eietzereiarbeiter von einer Reibe von Betrie¬

ben von Karlsruhe und Durlach hatten infolgedessen am Montag
vormittag die Arbeit niedergalegt . Auf Antrag bat daraus der
Landesschlichter für Baden für Montag nachmittag Verhandlungen
anberaumt . Die Arbeit wurde aus Weisung der Organisationslei¬
tung hierauf in allen Betrieben wieder ausgenommen.

Werte Kollegen und Kolleginnen , wir ersuchen euch dringend ,
vor allen Dingen in dem Betrieb die Ruhe zu bewahren und Wei¬
sungen wegen Arbeitsniederlegung usw . nur von der Organisa¬
tionsleitung entgegenzunehmen.

Deutscher Metallarb .-Verband , Verwaltungsstelle Karlsruhe .

e,tever nicht
Von Karl Ettlinger , Müncheng ** ** * * v/ * * * i <t » v * , «vvuuujtu

'"Sonfc '" Vorzug des Rundfunks vor dem Fernsprecher: der
ki^ ,I $ 0lJte kann nicht antworten . Das heitzt , er kann reden,aber der Glückliche am anderen Ende hört es nicht !

jujllot r wirklich ? Nun , ich will euch die Wahrheit lagen :
Üifax , der große Gelehrte , hat eine Erfindung ge-

a • ret auch der Rundfunkbörer zum Senderaum svre -
isMxsvj . . Felne Sache ! Neulich haben sie

's ausprobiert , der~
«et I folo» l Meier sprach den einen Monolog aus „Faust", wo-

i!nber Autelt ergab :
Ja V ?" Eeist, du gabst mir alles ,
Dar,,^ geht ja gut an ! Schon wieder so 'n Mist !

bat . Du hast mir nirbt umsonst

jst'l

$
1 V

&

Mn bat . Du hast mir nicht umsonst
Kej. ^ ugestcht Feuer zugewendet,
Mbstkirntlich haste dir nicht verbrannt

& "
J lr die herrliche Natur zum Königreich,

cklaube, das ist von Schiller,
Mt» ?u fühlen , zu genießen.
Iich/ . 'ch glaube , der Fisch riecht etwas .

^ staunenden Besuch erlaubst du nur ,
Zn mir . Quasselst du noch lange so ?
M « j? Uefe Brust . Tiefe Brust is jut ,
* °n Busen eines Freunds zu schauen.■®U ss^ mkoppler soll der Sckilaa treNen !
ir" miV 11 0IC Reibe der Lebendigen
öns> i°^, ? orbei , aha , jetzt kommt ne Parade ,Ä Nj,, test mich meine Brüder , Mutter schläft schon ,

Pusch , in Luft und Wasser kennen,Md t . ' S die Röhre durchgebrannt,iS J?i e;
n

{
®et Sturm im Walde braust und knarrt ,

fiif^ tovvler soll der Schlag treffen
die Reibe der Lebendigen

i . aha , jetzt kommt n>
ich meine Brüder , Mi
ich, in Luft und Wass

die Röhre durchgebrl
: aiio , .7— Sturm im Walde bra ^,r u
:XtjetJ exfid)te , Mensch , halt die Luft aiv

Ls Wamste , spiel lieber 'n gescheiten
-? Ltrott . olles Kamel !

^ ^ tach dieser Probe wurde beschlossen, die Erfindung
«>t der Oeffentlichkeit zugänglich zu machen .

^Henker und Musik
\ t badisches Landestheater

, lfttn Mal : „Ueberfahrt " . Schauspiel in 3 Akten
von Sutton Vane

' Ozeandampfers . Komische Leute an Bord.UR» 0 p„ c Englische ! Sehr englisch ! Höchst reserviert
sozial Niedrigerstehende. Mit empfindlichen

Riechnerven für Armeleutegeruch. Reizlos und unliebenswürdig ,abweisend ; steinhart im Herzen, mit unsympathischer Eietzkannen-
stimme . Sin Weibsstück , wie sie dutzendweise ersäuft gehören. Dann
ein Alkoholiker. Viel Whisky, nichts als Whisky. Immer im
Tran , mit gelegentlichen Anfällen von Tobsucht und unangenehmer
Hellsichtigkeit . Des weiteren ein smarter Geschäftsmann, Lingley.
Hat nie Zeit . Mutz immer arbeiten . Gewaltmensch, Raffke, Or¬
ganisator mit Diktatorallüren , der die andern sofort geistig unter¬
wirft . Eine gute alte Bürgersfriu , so gut , datz sie kaum eine Rolle
spielt. Ein junger Geistlicher und ein Liebesvärchen. Das ist alles .
Doch nein , da geistert noch geräuschlos ein vorsichtig verhaltener
Steward herum , der allerhand Seltsames orakelt. Man fühlt , der
weiß mehr als die andern , aber er lätzt die Katze nicht aus dem
Sack.

Ein Geheimnis webt um das Schiff . Die Leute reden manch¬
mal so wirr . Können sich nicht mehr besinnen. Wissen auf einmal
nicht mehr wohin sie fahren . Da heitzt es : Wir sind alle tot ! Der
unheimliche Eindruck verstärkt sich , das Geheimnis des Schistes
zwingt zu atemlosem Lauschen . Wo landet das Schiff! „Im Him¬
mel oder in der Hölle "

, erklärt der geräuschlose Steward . Aha,
denkt der Zuhörer , der bisher nichts verstand : Uebersahrt vom
Diesseits zum Jnleits ! Also ein Totenschiff ! Aber drüben , wo
kommt man da bin? Der Steward hat es gesagt. Den Passagie¬
ren wird schwummerig . Das Pfäfflein , das ein gottseliges Leben
absolviert bat , und jetzt , von der Bürde seines Amtes befreit , nicht
übel Lust zeigt, über verschiedene Stränge zu schlagen , knackt schmäh¬
lich zusammen. Bei all seiner Heiligkeit wird ihm wind und web .
Denn drüben steht der „Prüfer "

, der entscheidet , wohin die Passa¬
giere müssen .

Landung ! Der goldgelb flutende Horizont verrät , daß wir im
Jenseits sind . Da erschallt die Stimme des „Prüfers "

. Allen fällt
das Herz in die Hosen . Schreckensvoller Moment . Aber der Prü¬
fer ist gar nicht so . Ein gemütlicher alter Herr mit weißem Locken¬
haar . Er nimmt Platz zum Verhör der Passagiere . Das Pfäffchen
darf zu seiner Seite sitzen und ihm helfen ! „So siehste aus "

, denkt
der Zuschauer. Und nun geht's los , das jüngste Gericht. Der Ge¬
schäftsmann und Halsabschneider Lingley wird zuerst verarztet . Der
Kerl beißt gar nicht Lingley und ist auch kein Brite . Eottseidank !
atmet da der englische Zuhörer auf . Lingley heitzt nämlich Lin¬
denbaum und stammt aus Galizien . Dem vizeherrgöttlichen Prüfer
fällt es schwer, bei dieser passenden Gelegenheit eine antisemitische
Bemerkung zu unterdrücken. Der Zuschauer tut es für ihn.

Um den langen Quark kurz zu machen : Sie werden alle be¬
gnadigt . Rur der Galizier mutz eine Weile im Fegfeuer schmoren .Keiner mutz in die Hölle . „Die Liebe höret nimmer auf . Man
denkt : Welch bequeme Religion , dieses Christentum ! Da ist es am
Ende ja gar nicht so dringend nötig , datz man sich die Unbequem¬
lichkeit eines moralischen Wandels auferlegt ! Der Prüfer ist ja
so voller Gnade !

Aber nein ! Da ist das Liebespaar . Sie sind „Halbwegige" !
Sie haben sich umgebracht, weil sie keine Möglichkeit sahen , sich zu
heiraten , und doch auch nicht von einander lassen konnten. Aus die
fällt der Donner der Strenge . Sie müssen sich trennen . Selbst¬
mord ist die größte Sünde ! Er ist Feigheit ! So Sutton Vane , der
katholische Irländer . Wer lacht da? Der Zuhörer nicht , der är¬
gert sich . Zweieinhalb Akte lang hat man ihn genasfübrt , auf die
geistige Folter gespannt , und dann diese das Christentum heils -
armeemätzig verkitschende Lösung! Es ist ein Bluff , raffiniert ein¬
gefädelt , aber schwer enttäuschend. Ethisch höchst anfechtbar. Ji>-
merhin interessantes Theater .

Daran bat die Spielleitung des Herrn Dr . S t o r z wesent¬
lichen Anteil , der es gelang , das Unheimliche der Stimmung fest¬
zuhalten und das Schiff an den Sandbänken der Langeweile ge¬
schickt vorbeizusteuern. Treffsicher gestaltete Charaktere boten Frau
E r m a r t h als Mrs . Cliveden -Banks , Dahlen als versoffener
Eent , Eemmecke als Galizier . Auch Marie Frauendor -
f e r Frl . Morst , die Herren Prüter , Kloeble , Herz , Leit¬
geb gaben ihr Bestes. Regisseur und Darsteller wurden mehr¬
fach gerufen . M.

Die Shakespeare-Morgenfeier des Landestheaters versammelte
eine über Erwarten zahlreiche Zuhörerschaft. Das Haus war wie¬
der einmal „voller Lehrer"

. Aber auch die reifere Schuljugend
beiderlei Geschlechtes batte sich eingefunden. Hatte man zuerst die
Veranstaltung für eine rein philologische Angelegenheit gehalten ,
so sah man sich angenehm enttäuscht : Es war auch eine künstlerische
Fräulein Evelyn Heeve aus London brachte einige markante
Szenen aus ShakesvearischenDramen zum freien Vortrag . Sie las
also nicht , sie spielte dre Szenen gewissermaßen. Ihr schmieg¬
sames, ausdrucksfähiges Organ und die verständige Tertbehand -
lung machte die Darbietung zu einem Kunstgenuß. Für künftige
Fälle dürfte sich aber doch empfehlen, das Programm einige Wo¬
chen vorher bekannt zu geben und bei den Schulen noch bester Pro¬
paganda zu machen . Es hätte vonseiten der Jugend einen Massen¬
besuch geben dürfen . Auch hätte man den Zuschauerraum nicht ver¬
dunkeln sollen .

39. Geburtstag des Funkwesens. Die Reichsfunkgesellschaft
hat beim Preußischen Innenministerium um die Erlaubnis nach¬
gesucht, an der Heilandskirche in Sacrow zur Erinnerung
an die im Juli 1897 stattgefundenen drahtlosen Versuche eine ^ afel
anbringen dürfen. Es gelang damals dem Professor an der Techn .
Hochschule Charlottenburg , Adolf S l a b y , zusammen mit seinem
Assistenten Graf Arco auf Grund langjähriger Laboratoriums -
vcrsuche mit Serzwellen von einer am Kircht-.m angebrachten An¬
tenne aus 16 Kilometer zu telegraphieren . Kurz vorher war Mar -
coni in England ebenfalls mit erfolgreichen Funkversuchen an die
Oeffentlichkeit getreten . Aus Anlatz des Geburtstages des deut¬
schen Funkwesens bereiten die deutschen Rundfunksender besondere
Veranstaltungen vor.
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Kreisversammlung - es Kreises
Karlsruhe

_ vormittags letzten Samstag eröffnete der Kreisvor -
sttzende Oberlandesgerichtsrat Stritt im Plenarsitzungssaale des
Landtages die erste Kreisversammluna des Jahres 1927, in der un¬
sere Partei mit einer achtunggebietenden Stärke vertreten ist. Zum
Vorsitzenden der Versammlung wurde gegen die 5 kommunistischenStimmen Bürgermeister R i tz e r t - Durlach (So, . ) gewählt , , u
dessen Stellvertreter Lokomotivführer Hafner - Karlsruhe ( Ztr .)
, u Schriftführern Verwalter a . D . K a u ch e r - Karlsruhe ( D .N .)und Ecmeinderat Schäfer - Wilferdingen (So, .) . Die Kom¬
munisten glaubten ein bißchen Ovvosition treiben zu sollen durch
Vorbringen eines eigenen Vorschlages , mit dem sie natürlich kein
Glück batten . .

Kreisvorsitzender Oberlandesgerichtsrat Stritt hieb die fast
vollzählig erschienenen Abgeordneten herzlich willkommen und be¬
grüßte insbesondere auch den Landeskommissä ; Geheimrat Grä¬
ser , sowie die L a n d r ä t e des Kreises . Er gab dann Erläutr -
rungen zum

Kreisvoranschlag 1927
Die endgültige Gestaltung des Fürsorgegesrtzes stehe noch nicht

fest. Die Regierung habe die Absicht , die Dotation der Kreise für
die Landarmenpflege bedeutend zu kürzen , falls jenes Gesetz in
Kraft trete , weil damit den Kreisen ein Teil der bisherigen Auf¬
gaben abgenommen würde . Einstweilen fällt dem Kreis Karls¬
ruhe noch eine Dotation von 88 099 Ji zu. Die Unterhaltung der
Kreisstrahen erfordert einen Aufwand von rund 477 009 Ji , wovon
100 900 -4t durch kurzfristige Anleihen gedeckt werden sollen . Die
Kreisweg « beanspruchen einen Gesamtaufwand von 875 000 Ji . Da¬
von wären 200 000 - <t durch kurzfristige Anleihen zu decken . Der
Kreis besitzt sechs Wandererfürlorgestellen , die 1926 von 46 393
Wanderern besucht wurden . Pier Stellen , und zwar Ettlingen ,Pforzheim , Durlach und Bruchsal konnten neue Einrichtungen er¬
halten . Besonders die Stadtgemeinde Bruchsal hat eine muster¬gültige Anlage geschaffen . Das Kindererholungsheim Steinabad
bei Bonndorf hat sich glänzend entwickelt . Die Anstalt wirkt
außerordentlich segensreich . Auch über das landwirtschaftliche
Schulwesen kann nur günstiges berichtet werden .

Auf eine allgemeinde Debatte über den Voranschlag wurtn
verzichtet .

In der Einzelberat '' — ätzten sich die Redner aller Parteiendafür ein , daß der Gemeinde Eutingen bei Pforzheim ein fester
Kreisbeitraa von 10 000 Ji zur Erstellung einer neuen Eindrücke
gewährt wird , statt 5000 Ji wie der Voranschlag vorsieht . Von
unserer Seite sprach

Een . Wilh . Koch- Karlsruhe
Reben der Erhöbtung des Kreisbeitrages auf 10 000 Ji wünscht er ,daß auch der Staat der Gemeinde Eutingen mehr Entgegenkommen
beweisen möge . Een . Koch machte dann Ausführungen über den
Zustand der Kreisstratzen . Diese seien nicht mehr so im Schub ,um die Gewähr für einen geregelten Verkehr zu bieten . Die Be¬
schotterung dürfte für die Dauer nicht das Mittel sein, um die
Straßen in einer ordentlichen Verfassung zu halten . Man dürfe
nicht vergessen , daß der Verkehr seit der Vorkriegszeit beträchtlich
znsenommen hat . Gegenüber der Billigkeit der Beschotterung sei
andererseits auf die erheblichen Kosten für Instandhaltung hinzu¬
weilen , die eine beschotterte Straße beansprucht . Die Bepslasterungsei unbedingt vorzuziehen , weil sie für 30 Jahre eine gute Straße
gewährleistet . Wie oft wird eine Straße unmittelbar nach der
Einwalzung wieder defekt . Die Lurusautos mit 120 Kilometer
Geschwindigkeit reißen die Oberdecke weg ; die folgenden Lastautosdrücken die Steine hinaus . Die Finanzverhältnissr des Kreises sindnun allerdings Io , daß durchgreifende Maßnahmen im Augenblick
nicht in Frage kommen . Wir wollen aber wenigstens die An¬
regung geben , daß die Kreisbehörde die Bepslasterung der Straßen
im Auge behält und von der Beschotterung allmählich abkommt .

Prof . Dr . Kaftner - Pforzheim ( Dem . ) unterstützte dieses Ver¬
langen und empfahl , baldmöglichst ein großzügiges Straßenbau -
vrogramm aufzustellen . Auch solle der Kreisrat eine Aktion gegendie schienengleichen Ucbergänge in die Wege leiten . — Kreisvor¬
sitzender Stritt erinnert daran , daß der Kreisbeitrag in der Regel
ein Drittel des Staatsbeitrags betragen soll und im Notfaller er¬
höbt werden kann . Es sei bedenklich , den Kreiszuschuß für Eutin¬
gen jetzt auf 10 000 Ji sestzusetzen, ehe die Höhe des Staatszuschusses
feststebt . Darum empfehle sich , es vorerst bei 5000 Ji zu belassen
>' " d den Kreisrat zu ermächtigen , erforderlichenfalls weiterzugehen .Der Kerisvorsitzende teilt ferner mit , daß die Bauämter zurzeii
dabei seien , eine Anzahl Kreiswcge in das Verzeichnis der Kreis
straßen aufzunehmen . — Ein Antrag in dieser Sitzung , der sich aus
den Kreisweg Spöck—Büchenau bezieht , wurde dem Kreisrat zurweiteren Behandlung überwiesen . Hinsichtlich des Kreisbeitrags
für die Eutinger Enzbrücke stimmte man der vom Kreisvorsitzenden
vorgeschlagenen und vom Versammlungsleiter Ritzert namens des
Kreisrats unterstützten Formulierung zu. Der Voranschlag für die

Unterhaltung der Kreisftraßen und Kreiswege wurde darauf ein¬
stimmig angenommen und damit auch die Anleiheaufnahme gut -
gehcißen .

Es folgten die Kapitel über die Landarmenfürsorge und son¬
stigen sozialen Belange . — Prof . Dr . Kastner - Pforzheim (Dem .)
meint , das soziale Prinzip dürfe nicht überspannt werden . Die
Hauptsache sei immer noch die Erziehung des Menschen zur Selbst¬
verantwortung .

Gib
den Volksfreund allen Freunden , Ver¬
wandten und Kollegen , die wie du für
Freiheit , soziale Gerechtigkeit kämpfen

und überzeuge
sie, dalj ihrem idealen Streben in der

praktischen Politik nur das sozialdemo¬
kratische Arbeiterblatt , der Karlsruher
Volksfreund , erfolgreich Rechnung trägt

Abg . Stöhrer - Ettlingen (Soz .)
erinnert an die unseren Lesern bekannte Stellungnahme des
Reichsbundes der Kriegsbeschädigten zum Fiirsorgcgesetz . Die so¬
zialen Leistungen des Kreises seien durchaus anzuerkennen . Dem
Abg . Dr . Kästner hält der Redner entgegen : Solange eine Wirt¬
schaft nicht imstande ist, allen ihren Gliedern die Existenz zu
sichern, müssen Auswüchse in Kauf genommen werden . Wir sehen
ins Elend hinein . Möge der Kreis Karlsruhe in der bisherigen
Weise weiter arbeiten . Es ist erfreulich , daß er für die Wan¬
dererfürsorge so viel tut . Auf diesem Gebiete sollte mit den Nach¬
barkreisen und »Ländern Fühlung genommen werden , um ein
Ueberlaufen der Kreise und Gemeinden zu verhindern . Die soziale
Fürsorge ist selbstverständlich weiter auszubauen . Mit dem Steina¬
bad hat der Kreis Karlsruhe einen guten Erifs getan . Die Frage
des Altersheims dürfe der Kreis nicht aus dem Auge lassen .
Hoffentlich wird man nicht vor vollendete Tatsachen gestellt . Ich
möchte davor warnen , etwa einen alten Komplex zu kaufen . Viel¬
mehr ist die Frage eines Neubaues ernstlich zu erwägen .

■ Abo . Frau Stiegeler - Durlach (Soz .)
brach eine Lanze für die A u f b a u r e a l s ch u l e zugunsten der
Kinder vom Lande , denn der Besuch einer höheren Schule infolge
des weiten Weges zur Stadt ist ein Ding der Unmöglichkeit .

Abg . Blum - Karlsruhe (D . Dpt .) beantragte für das von der
Inneren Mission betriebene Lebrlingsbeim in Karlsruhe
einen Zuschuß von 1000 Ji und ferner einen von 6000 auf 10 000
Mark erhöhten Beitrag zur Förderung des Handwerkernachwuchses .
— Abg. Jäser - Pfoizheim (Komm .) forderte gleichfalls den Ausbau
der Sozialmabnahmen . — Abg . Oberürgermeister Dr . Meister -
Bruchsal äußerte sich zu dem in Aussicht stehenden Wohlfahrtsgesetz .
Es handelt sich darum , daß Träger der gesamten Fürsorge künftig¬
hin grundsätzlich die Vezirksfürsorgeverbände sein sollen . Dagegen
wehren sich die Gemeinden , die in der Fürsorge ihr ureigenstes
Gebiet erblicken . Die Kreise haben , so sagte Dr . Meister , keinen
Grund , den Gemeinden in den Rücken zu fallen . Wir müssen davon
ausgehen , daß Fürsorge da ausgeübt wird , wo sie zweckentsprechend
rasch und billigst an den Fürsorgebedürstigen horangebracht wer¬
den kann . Die Gemeinden werden immer das Organ sein , das
die Vorerbebungen zu machen hat ; sie sind also am ehesten mit der
Sache befaßt . Die Leistungen schwächerer Gemeinden können kein
Grund sein , den Gemeinden die Fürsorgetätigkeit zu entziehen .

Was den Einwand des mangelnden sozialen Verständnis !^ »
Gemeinden anlangt , so mag dies da und dort zugetronen ej.
In den letzten Jahren ist es aber erheblich besser gewor^ , j(i>
Kreise müßten von sich aus auf eine einheitliche Linie
und erklären : Wie die Gemeinden , so sind auch wir
verwaltunsorgane . Auf dem Gebiete der Fürsorge können. % j
den Gemeinden zusammen alle Aufgaben erfüllen , die
die Fürsorge gestellt werden müssen . Was bisher die
sorgeverbände leisteten , soll in Zukunft Aufgabe der Ecw
sein , nötigenfalls mit Unterstützung durch die Kreise .
beitspflege dagegen soll nach wie vor bei den Kreisen ble >
darin erfolg - und segensreich gewirkt haben .

Im weiteren Verlaufe der Aussprache stellte Abg .
(Komm .) den Antrag auf Gewährung eines Zuschusses »»»J ; jf*
an die Zentralkommission für Sport und Körperpflege . ^
Dr . Horstmann (Aufwertung ) sieht das Heil erst dann 1
wenn in Deutschland „das Recht wieder bersestellt " sei.

(Schluß folgt .)

Kleine badische Lhronik
Zeit* Pforzheim . Der in der Stolzestraße wohnende , zur lV .

lenlose 45 Jahre alte Kaufmann Karl H u b e l e wurde gfi»
!

letzt ins Städt . Krankenhaus gebracht , wo er in Leoen»«
^

schwebt . Er hat sich in geistiger Umnachtung wegen ie«"
schaftlichen Lage an beiden Armen die Adern geöffnet . ^

Philivpsburg . Auf der Straße Philivvsburg —^ "
^

scheute das Pferd einer Marktfrau von Reulußheim , die " p
Spargelmarkt in Philippsburg wollte , als ein Auto entge« ^
Das Pferd rannte ^ mit dem Wagen einen 5 Meter

^
hob

^ ^ ,

im hiel^

hinab , wobei die Frau zu Fall kam und so schwere
litt , daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird .

* Eppingen . Seinen Verletzungen erlegen ist .Krankenhaus der bei einer Schiffsschaukel angestellte junA
der in Eemmingen verunglückt ist. Der Entschlafene ist ^
alt und aus Karlsruhe - Rüppurr gebürtig .̂ •

* B 0 nnd 0 rf . Ein tödlicher Unfall ereignete si^
Steinakäge im Transformatorenbaus des StrombezugsAA, ^
Der dort beschäftigte 24jährige Gottfried Beutltr von D» ,
kam der Starkstromleitung zu nahe und wurde sofort ßctoi

Durch Blitzschlag ein Postagenturgebäude abgebra"
bld . Falken steig (Höllental ) , 23 . Mai . Samstag ^ f

schlug bei einem Gewitter der Blitz in das Postagenturgem >
^

der Nähe des Gasthofes „Zur Traube ". Das Gebäude
dig abgebrannt . Infolge des Brandes wurden die Fer »^ r
tunge zerstört , sodaß sämtliche Verbindungen von Freibur «
dem Höllental gestört sind.

Wettersturz im Schwarzwald
WTB . Freiburg i. Br .. 23. Mai . Im Zusamt »

ergiebigen Gewitterregen ist seit Samstag die Temperatur ^ !
gesunken . Heute Nacht betrug sie auf dem Feldberg zF
Grad unter Null , während tagsüber nur etwa 5—6 Krad ^
herrschten . In den höheren Lagen des Schwarzwaldes »st
niedergegangen .

Nus aller West
Schwere Autounfälle ^

Heide , 23. Mai . Das Auto des Eisenwarenhändlers ^
mann aus Hamburg , der sich mit Fra « und Tochter auf ( iü

”

nach Heide befand , stieß an einer unübersichtlichen Kurve ®
Lastauto zusammen . Neumann ist feinen Verletzungen
Die Tochter erlitt einen Schödelbruch und liegt yJjLitf . ,darnieder . Die Frau erlitt eine schwere Kniekcheibenver »e

a6e<’

? aris , 23. Mai. In einem Pariser Vorort ist 8*”
(* 06 '

,,axameter mit einem Auto zusammenge » , «
'

wobei neun Passanten mehr oder weniger schwer
letzt wurden .

Todessturz zweier Kinder p «
Hamburg , 23. Mai . Zwei zu Besuch weilende

ten aus dem Fenster der im vierten Stock gelegenen Wob " "
hiesigen Musikers . Das eine Kind war sofort tot , das
starb bald nach der Einlieferung ins Krankenhaus .
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Marienburg , 23. Mai . Gestern abend schlug auf der

Boot um , in dem sich zwei junge Leute und ein junges
befanden . Alle drei sind ertrunken .

Unwiderruflich NittwochZiehuiigl
5000Für

Lose zu 50 Pfc, 11 Lose 5 M.Porto und Liste 25 Pfg. « 11

50 Pfg . sind M .
Lotterie -Einnahme ZWERG ,

zu gewinnen
HebelstraBe 11
WaldstraBe 38.

Ilastatter Anzeigen.
Hundesteuer.

Hnndebesitzer haben ihre Hunde in der Zeit dom
1. bis 15 . Juni dS IS ., bei der Stadtkasie — ZimmerRr . 1 — zur Steuer anzumelden. Mit der Anmeldung
ist gleichzeitig die Steuer zu entrichten. Zu versteuern
ist jeder über 3 Monate alte Hund . Die Steuer be¬
trägt für einen Hund einichlietzlich Gemeindezuschlag24 Mk , für jeden weiteren Hund 48 Mk.

Todes - Anzeige.
Verwandten und Bekannten die traurige

Nachricht , daß unsere liebe Mutter , Schwie¬
germutter , Großmutter , Schwester und
Tante

Besitzer von Zwinqerhunden haben bei Borlagreine » Ausweises neben der staatlichen Steuer mit
12 Mk . nur 50% der Genicindezuschlagr zu cntzichtcn .

Bei nicht rechtzeitiger Zahlung dicker Steuer
verfällt der Eigentümer unnachsichtlich in die
festgesetzte Strafe , welche beträgt :

Sofie Lutz Mio.
») bei Zahlung innerhalo der ersten 7 Tage nach" csestl - — ■“ - -

also
lest-

Ablauf der festgesetzten Steuer — 10° »derSteuer
b) bei Zahlung innerhalb weiterer 7 Tage,

spätestens am 14. Tage nach Ablauf der
gesetzten Zeit — 50 % der Steuer

e) bei Zahlung innerhalb weiterer 7 Tage , als 0
spätestens am 21 . Tage nach Ablauf der fest¬
gesetzten Frist — 100% der Steuer .

Nichtzahlung binnen dieser letzten Frist wird als
Hinterziehung behandelt.

Tie Hinterziehung der Hnndestener wird mit
Geldstrafe bi » zum zwanzigfache « Betrag der
tzinterzogenen Steuer bestraft .

Daneben ist die Steuer nachträglich zu entrichten .
Hunde, für welche Steuer nicht rechtzeitig bezahltwird , können eingezogcn werden.

Rastatt , den 21 . Mai 1927 1147

geb . Legier
nach langer schwerer Krankheit im Alter
von 62 Jahren sanft entschlafen ist.

KarlSrnhe, den 23. Mai 1927.
Humboldtstr. 11 , L 4714

Oie trauernden Hinterbliebenen.
3 UhrBeerdigung : Mittwoch mittag

von der Friedhofkahelle au».

Trauerbriefeliefert schnell und billig
BerlagSdruckerel

Bolttfrennd « . m . b . tz.
Der Oberbürgermeister .

Der nächste

Hauptwochenmartt in Rastatt
IstaTorn Mittwoch , de» 95 . Mai 1027 abgchalten .

Baß an , den 23. Mai 1927. 1148
- ' ' ' - - 9 ** i0»rr »üs^ rm« tst«», . ■ r r v 1,

Frauen haben immer recht
wenn sie behaupten , daß Gasback - u . Kohlenherde von der Firma A . Rosenberger , Ecke
Schützen - und Marlenstraße 32, die besten
und billigsten sind , «m 13 htouatsiaten .

Sozialdemokrat . Partei Karlsruhe .
Todes -Anzeige.

Den Mitgliedern die schmerzliche Nach
richt, daß unser lieber Genosse

Johann Hafner |
Küfer

verstorben ist . Die Beerdigung findet heute
Dienstag nachmittag 3 Uhr von der Fried -
hoikapelle aus statt . Wir ersuche » unsere
Mitglieder um zahlreiche Beteiligung .

Ter Vorstand .

Berichtigung .
In der Todesanzeige des Zcntral -

verbandes der Böttcher der gestrigen
Ausgabe , Seite 7, mutz es richtig heißen:
Unser lieber Kollege und Schriftführer

Johann Hüfner.

iTrauerhüte
in ( eder Preislage stets vorrätig
S. Rosenbusch , Kaiserstr . 137

Beim städt.Waienmeister
Schiachthausstr. 17 , befin¬
den sich lolgende Fund¬
hunde: 1 Dackel m, 1 Dackel¬
bastard m .LWolfshunde m
i Airedale m.

Nicht innerhalb 3 Tagen
oom Eigentümer abgeholtc
Hunde werden getötet
bczw versteigert. 1140

Karlsruhe , L3 .Mai 1927.
Städt . Schlacht - und

Bichhosamt . _
Versteigerung .

Am Mittwoch , den
2« . Mai 1027 , vormit »
tags 11 Nhr , wird im
Gütcrbahnhof , Abschnitt
Rüpfiurrerstr ., ein Waggon
frische Spcifckartosfeln

14 800 kg meistbietend
öffentlich versteigert. 1,10

Karlsruhe , 23. Mai 1927
Aiiterverwaltung

KriegSstraße 3 .

Frühjahrsmesse 1927.
Die Plätze für Spezia¬

listen und für kleinere
BerkausSständewerden am
Freitag , den 27 . Mai ,
Vormittags 10 Uhr , aui
dem Meßplatz öffentlich
K Barzahlung ver-

:t. 1139
Zusammenkunft am Ein¬

gang der Meffe beim
Schlachthof.

Karlsruhe , 23. Mai 1927.
Städt . Hochbanamt .

Müllabfuhr §
Aßt Himmelsahrtstag ,

Pfingstmontag u Fron -

Küchelt
BiÜiges

%

«nb.

%

h
1

s

leichnamstag wird kein
Müll abgeholt . Hierfür
wolle dasMtill jeweils am
folgenden Tag zur Ab¬
holung bereiigen . werden.

Karlsruhe , 23 Mai 1927
Städt . Tieibauamt

jetzt ""t ■
l $f \

Komi» . Köche
kurze Zeit gebraucht x
zu verkaufen . &

Möbelhaus
Maier Milcheimer

:>2 Kronenstraße »2 .

ur u
1 * »fwr

£ rbeitS' 3eUlei<ltif|jf
4319 für sämtliche Berufe auch »» - ^ln nur anerkannt erstklassigen ^Q 'L^ '
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Karlsruher Chronik
Karlsruhe , den 24 . Mai 1927.

Seschichtskalenüer
24 . Mai : 1797 Babeuf guillotiniert . 1848 ^Dichter A . v . Droste -

Hülshofs. — 1878 Das erste Sozialistengesetz vom Reichstage abge¬
lehnt . — 1928 Einigungskongreh der Jugendinternationalen in
Hamburg . — 1925 Landtagswahl in Oldenburg . — 1926 Eisenbahn -
katastrovhc bei München.

Frühlingsftraufi in einem LabriKraum
Saufende Hämmer. Rote Glut frißt am Eilen . Durch hohe

trübe Fenster steht der dichte Tag . Fahle Menschengesichter , von
Arbeit gebleicht . Räder greifen ineinander . Fauchende Kolben.
An einem Hebel steht ernst ein Mann . Und neben sich , auf un¬
gehobeltem Tisch ein Strauß FrühlingsRveige . Gelbe, zarte

Blüten .
Ich wüßte nicht , wo mich ein frühlingsvoller Gruß mehr er¬

griffen hätte ! Eben erschlossene Blüten an düsterer menschlicher
Arbeitsstätte . Symbol des Erwachens . Man fühlte hier stärker
den trumvollen Zauber um di« feinen Blätter . Man merkte
daneben den Herzschlag eines fühlenden Menschen . Der Straub
steckte in einem einfachen, zerbrochenen , wrggestellten Glase. Aber
so greifbar erschien mit den lichten gelben Gebilden die Hand, die
ihn gehalten , da bineingestellt batte . Und das Gesicht, das sich oft
darüber beugte.-

Der Kontrast war seltsam , in dem dieser Straub mit seiner
Umgebung stand. Wie er so gänzlich verschwand in den ewig sich
wiederholenden Konstruktionen von Pfeilern und Streben der
riesigen Halle. Die rote Glut war viel lichtvoller, aufdrängender .
Der Lärm so laut , schneidend .

Dieser Grub des Frühlings drängte sich nur dem stillen, schär¬
feren Beobachter auf . Er griff ans Herz durch seine scheinbare
Zusammenhänglosigkeit. Hier gilt nur eins : Arbeit , Zweckbestim¬
mung . Es gibt kein Verweilen an diesem Ort . Die Forderung
beibt : Höchste Ausnutzung der Zeit . Das Tempo ist überstürzt.
Und die Minute , die Lbrigbleibt , gilt dem Gedenken an die ver¬
bleibende Trübsal und Mühsal .

Gerade hier Boten vom Erwachen einer andern Zeit . Zwingt
denn nicht gerade dieser Straub zum Derweilen ? Alle, die vor¬
übergehen, nehmen sein Bild mit . Dem Mann am Hammer
kommt es wieder und wieder. „Es ist Frühling "

, last einer zu
einem anderen , im Besinnen an diesen Straub . Man erinnert
sich : Mit dem Frühling ist Wärme da , ist Licht da . In Beziehung
stellt man die Ahnung an einen Menichheitsfrühling . Der Glaube
wurzelt wieder fest.

Man tauscht seine Meinung im Anblick dieses Straubes aus .
Er ist auf einmal in aller Mund . Alle finden ihn ungemein
schön . Jeder findet immer wieder von einer andern Seite etwas
Neues.

Ja den Pausen steht der eine oder der andere verstohlen bei
ihm. An keinem Morgen vergibt der blasse Mann am Hebel der
Maschine, neues Wasser in das Glas zu sieben.

Ich habe Sträuße gesehen in kristallener Vase auf zierlichem
Teetisch . In kostbaren Schalen . Sträube , die sich harmonisch ein¬
fügten in eine anmutige Umgebung. Sträube vor samtnen und
brokatem Tuch . Solche , bei denen man die geübte Hand empfand,
die sie band . Kein Straub ist mir so nahe gegangen, wie der in
dem nüchternen, kahlen Fabrikraum , vor trüben Fenstern.

Vom „Jahrmarkt |für Jung und Mt"
Bereits über 26 666 Besuchet

Der gestrige Montag brachte wiederum einen starken Besuch.
Nachmittags wurde in der groben westlichen Halle der mit grobem
Interesie erwartete Film „Unsere Jugend unsere Hoffnung"

, der
die Erholungsfiirsorge für unser Karlsruher Kinder zeigt, vorse-
fiihrt . Im Kabarettraum fanden abends künstlerische Vorführun¬
gen statt . Die gesamten Kräfte der „Excelsior-Künstlersviele" bat¬
ten sich zur Verfügung gestellt. Lebhaften Antlang haben diese
Darbietungen gefunden.

Zur allgemeinen Freude kann mitgeteilt werden , daß die ge¬
naue Abrechnung der verkauften Eintrittskarten vom Sonntag er¬
geben hat , da» nicht nur 12 099 Besucher an diesem Tage auf dem
„Jahrmarkt " waren , sondern weit über 16 999 . Somit steht fest,daß bereits über 29 099 Leute in den beiden Tagen seit der Eröff¬
nung ihr Interesse für die Erbauung des Karlsruher Kindersol¬
bades in Donaueschingen durch Besuch des Wohltätiskeitsfestes in
der Ausstellungshalle bekundet haben.

Was der heutige Dieirstag bringt ? Wiederum weiden um
8 Ubr die Vforten des Jahrmarktes sich öffnen. Eine besondere Be¬
deutung erhält der Tag schon durch den Besuch der „Steiermärker ",die nach Karlsruhe kommen , um uns Badener Proben ihrer Hei¬
matkunst zu bringen . In den beiden Vorstellungen des Tages ,mittags 4 und abends 8 Uhr , werden uns die Stcierländer ihre
Volkslieder und Heimattänze vorfübren . In der groben Halle
kann wie allabendlich getanzt werden . Für die weitere Unterhal¬
tung ist bestens gesorgt .

„Die Tanzturniere " . Aus Anlab des „Jahrmarktes " finden
bekanntlich in der städtischen Ausstellungshalle Tanzturniere statt .Die Turniere stehen unter Leitung des Eau Baden des Reiibsver -
bandcs zur Pflege des Gesellschafts -Tanzes c . V . Berlin (R .P .E .) .
Don grober Bedeutung ist die Austragung der Gaumeisterschaft
von Baden 1926/27 , die am Mittwoch, 25. Mai , abends 8 Uhr,vor sich geht. Die Turniere werden auf dem großen Tanzvodium ,da» einen Flächeninhalt von 290 Quadratmeter hat , getanzt .
Außerhalb der Tanzfläche stehen zu den Turnieren zwei Reiben
Stühle (numm .) zur Verfügung . Die Turnierleitung bat der
Gauleiter des R .P .G . Herr Kurt Erobkopf inne . Ilm bereits ge¬
äußerten Befürchtungen wegen Kleidungsoorschriften entgegen¬
zutreten , sei mitaeteilt , daß die Zuschauer selbstverständlich im
Strabenanzug Zutritt haben , allerdings bei den Turnierteilneh¬
mern ist Gesellschaftsanzug Vorschrift. Das oberste Schiedsgericht
besteht aus fünf Karlsruher Persönlichkeiten, die mit größter Sorg¬
falt und Ecwisienbaftigkeit ihres Amtes walten werden. Wäh¬
rend und nach den Turnieren ist allgemeiner Tanz auf dem großen
Podium .

„Steiermärker in Karlsruhe ". Im äußersten Südosten des
Deutschen Reiches liegt die Steiermark . Ein urdeutsches Gebiet,das durch den Friedcnsvertrag losgcrisien wurde . Die Bewohner
dieses Gebietsteils sind als entschlossene Vorkämpfer für das
Deutschtum anzusvrechen . Keine Arbeit und keine Mühe wird ge¬
scheut. den deutschen Brüdern und Schwestern jenseits der Grenze
das steierische Land unvergeßlich zu machen . Schon lange hatten
die Steierländcr beabsichtigt , uns Badenern , die wir im äußersten
Südwesten des Reiches Erenzlandbewohner geworden sind, einen
Besuch abzustatten . Die volkskundliche Gruppe des Alvenländischcn
Verbandes der Kriegsteilnehmer 1914/18 führt die Fahrt durch .
Diese Leute haben sich bereits große Verdienste um das deutsche
Kinderbilfswerk und um den Anschlußgedanken erworben . Nun¬
mehr kommen die Steiermärker zu uns nach Karlsruhe , um in der
Ausstellungshalle im Rahmen des „Jahrmarkts für Jung und Alt"
bei uns zu werben, für das grobe Kinderbilfswerk , das die Er¬
bauung des Solbades in Donaueschingen darstellt . — In der west-
lichen großen Halle, wo 409 Zuschauer bequem untergebracht wer¬den rönnen , treten die österreichischen Brüder vor uns . SteierischeVolkslieder und märkische Heimatstänze wechseln mit Rezitatio¬nen und anderem ab. Dienstag mittag 4 Hit Und ab»n >>s 8 Wir

sind die einzigen hiesigen Aufführungen . Es ist zu hoffen, dab
diese Sonder -Veranstaltung recht zahlreich besucht wird — nicht nur
um das Interesse für die Erbauung des Kindersolbades zu be¬
weisen, sondern auch um den österreichischen Bri ^ ern und Schwe¬
stern zu zeigen , wie sehr wir ihre heimatkundliche Arbeit fürs
Deutschtum im Südwesten des Reichs zu schätzen und zu ebren
wissen !

Vrikettbrand
In der Nordbeckenstrabe am hiesigen Rh » in Hafen geriet in

verflossener Nacht ein Vriketthaufen durch Selbstentzündung in
Brand . Die Feuerwache könnte nach cinstündiger Tätigkeit den
Brand löschen.

Oie Zeilensetz- und Stoßmaschine Linotype
Anerkennenswerterweise ermöglichten es die hiesigen Badi¬

schen Lichtspiele der Mergenthaler Setzmaschinen -Fabrik
E. tn . b. $ . , am vergangenen Sonntag vormittag im Städtischen
Konzerthaus den diesigen Buchdruckfachkreisen sowie sonstigen In¬
teressenten einen Film vorzuführen , der einen instruierenden Ein¬
blick in die Geschichte, Fabrikation und Arbeitsweise der Linotype,
Zeilenseh - und Siebmaschine , gab . Die zahlreich Anwesenden wur¬
den eingangs erst mit einer Filmwochenschau erfreut . Instrumen¬
tale Musik begleitete die Darbietungen dieses Vormittags .

Innerhalb der umwälzenden Erfindungen und technischen
Neuerungen der letzten Jahrzehnte nimmt die Erfindung der Setz¬
maschine im allgemeinen sowie auch überhaupt innerhalb des typo¬
graphischen Gewerbes eine der hervorragendsten und beeinilussend-
sten Stellungen ein. Das Zeitungsgewerb « bat durch die Setz¬
maschine , Rotationsmaschine und die vielen anderen buchdrucktech¬
nischen Neuerungen und Vervollkommnungen einen ungeheuren
Aufschwung genommen. Der Film , den ein kurzer Dortrag ein¬
leitete , zeigt in vielfältig übersichtlicher Weise den vollständigen
Werdegang einer Setzmaschine . Auch ein Laie erhält durch die
Bildstreifen einen klaren Einblick in das Wesen einer Setzmaschine .Der Erfinder der Linotype-Setzmaschine , Ottmar Mergentba -
l e r , ein Württemberger aus Hachtel ( bei Mergentheim ) , der nach
Amerika ausgewandert war , verband in seiner Genialität als
Erfinder die Tätigkeit eines Schriftsetzers mit der eines Schrift¬
gießers in einem maschinellen Instrument , das er Setzmaschine
nannte , und das für das Buchdruckgewerbe mit die Quelle gewal¬
tigen Aufschwungs werden sollte . 1885 wurde in der „Tribüne "
in Neuvork die erste Setzmaschine ausgestellt; heute sind durch die
Mergenthalet Setzmaschinenfabrik G . m . b. H . , die allein mit Un¬
terstützung der Schriftgießerei D . Stempel in Frankfurt a . M.
die Herstellung der Linotype-Setzmaschine betreibt , über 86 696
Linotype-Setzmaschinen auf der ganzen Erde verbreitet . (Im
Volksfrcund wird der Maschinensatz von vier Linotypesetzmaschinen
hergestellt. D . B .) . Der interessante Film , beginnend mit einer
Huldigung an den Erfinder und einer wortgetreuen bildhaften
Wiedergabe der biogravbisch wichtigsten Begebenheiten seines Le¬
bens , gab einen überaus klaren Einblick in die Fabrikation der
Setzmaschine . Alle Einzelheiten fanden durch die Bilder von der
Tätigkeit in den Arbeitsräumen der herstellcnden Firma in Berlin
genügende Berücksichtigung .

Die Arbeitsweise einer Linotype , eines technisch so fabelhaft
konstruierten Wunders , ist kurz folgende : Durch den Tastenanschlag
auf einer der Schreibmaschine sehr ähnlichen Tastatur reiben sich
die Matrizen , das sind in hartes Metall eingeprägte Buchstaben ,mittels rotierenden Bandes zu Zeilen aneinander . Die aus Ma¬
trizen bestehende Zeile , die sich vorher noch selbtätig auf die ge¬
wünschte Breite der Zeile ausschließt, wird zur Gießform geführt .
Der Kessel mit dem flüssigen Metall , bestehend aus Blei , Antimon
und Zinn , legt sich hinter die Gießform und eine Pumpe drückt
das siedende Metall in die Gießform, wodurch die Zeile gegossen ist.
Die noch i)r der Gießform befindliche Zeile wird dann am Fuß auf
Schriftböhe beschnitten ; automatisch reihen sich die Zeilen zu Spal¬
ten aneinander . Durch einen Arm werden die soeben ausgegossenen
Matrizen an die über den Magazinteintritt stehende Zahnstange
»eboben , wo die Matrizen mechanisch in ihre Kanäle wieder ab-
fallen . Und das ist das wunderbare an der Setzmaschine , daß sie
setzt und gießt und die Matrizen sofort selbsttätig ablegt , damit
es möglich macht , innerhalb ganz kurzer Zeit vieles setzen zu
können , was ein Setzer im Handsatz nie zu leisten imstande ist . —
Bei allen Anwesenden wird dieser Vortrag wohl erinnernde Wir¬
kung bintcrlassen haben . Schir.

Morgen Ziehung
öci NrbeiterwoWahrtslotterie der Naturfreunde

Preis pro Los 59 Pfennig
In Karlsruhe sind die Lose im Volksfreundverlag , Volks¬
buchhandlung, Fa . Geschw. Knopf, bei Pfannkuchu . Co . und
in der Buchhandlung Nesselhauf, Schützenstraße , beziehbar.

Wer gewinnen will .
hat höchste Zeit, sich ein Los zu erwerben

Jean Häfner f . Sonntag früh verschied nach kurzer Krankheit
Genosse Jean Häfner . Sowohl der Partei wie auch seiner
Gewerkschaft , dem Zentralverband der Böttcher war er ein treues
eifriges Mitglied , das immer auf dem Posten war , wenn es gilt ,für die Sache der Arbeiter einzutreten . Auch die sozialdemokra¬
tische Partei wird wie der Döttcherverband dem Verstorbenen ein
treues Andenken bewahren.

Notlandung . Das Verkehrsflugzeug D 767 der Deutschen Luft¬
hansa, welches die Strecke München—Stuttgart —Karlsruhe be¬
fliegt , wurde in der Nähe der Ortschaft E t t e I r i e d (Bayern )
auf freiem Feloe infolge eines Motordefekts zu einer Notlandung
gezwungen, die glatt verlief . Trotz sofort vorgenommener Repa -
raturarbeiten konnte das Flugzeug nicht mehr startbereit gemacht
werden, sodaß die mitfahrenden Passagiore gezwungen waren , den
Zuganschluß zu suchen.

Der 16 666. Stadtgarten -Abonnent . Samstag abend y®8 Ubr
wurde die 10 900. Abonnementskarte für den Stadtgarten verkauft
und zwar an eine Schülerin der Lessingschule , Tochter des Herrn
Reichsbahndirektors Wilhelm . Der jungen Abonnentin wird vom
städtischen Gartenamt ein Blumenansebinde überreicht werden.

Der erste Deutsche Polizrthundevcretn e . D . , Zwetgverein Karlsruhe ,der wie bereit- der Name schon ausdrüSlich besagt, der Erste Deutscheund gleichzeitig der größte Poltzethundverbaud ist, in dem alle anerkannten
Raffen , wie Deutscher Schäferhund , Dobermann , Rottweilcr , Ariedale,Terrier , Dorer und Riesenschnauzer, vertreten und gleichberechtigt sind ,vielt kürzlich in seinen Geschäftsräumen , Kaiser-Allee 71 seine diesjährige
austcrordcntliche Haupttagung ab . In Anbetracht der Wichtigkeit der zur
Erledigung zu bringenden Tagc - ordnung , war der Besuch der Tagungein außerordentlich großer , was alS ein ganz besonderer Beweis des
Interesse « der Mitglieder für den ffch im Ausstctgen befindlichen Zweig-
Verein angesehen werbt » muß . Um S Uhr abends wurde die Tagung von
dem 1. Vorsitzenden eröffnet unter gleichzeitiger Begrüßung der Mitgliederder anwesenden Gäste . AuS dem Bericht über die ncuerrtchictc D res¬
st « r st ä t t e war zu entncbmen, daß der Beretn durch Wegnahme dcS ihmbtrdcr zur Drcffur zur Verfügung stehenden Gelände- , tn die Zwangllage
zur Beschallung eines anderen Geländes gesetzt wurde . Durch Entgegen -
kommen der Stadtverwaltung und de - Rektorat- einer hlcstgen Schule, wo¬von den Mttaltedern mit Freude und grostcm Dank ausgenommen wurde .

wundcAkonnte der Zwcigvcrctn ein Gelände in der Bannwaldallcc .
zentral gelegen, erhalten und sich eine neue Dressurstättc fcönffctt.
Drcssurplatz wurde von den Mitgliedern selbst hergcrtchtct und durp* ,_ a_ _ _ .„. ff, if* 11
die idealste und bcstneuzeitlich eingerichtete in ganz Baden . — ■- UIUVerhältnisse im Jahre 1926 müssen als sehr günstig bezeichnet werden . " , „ „
wie« die Kasse ver 31 . 12 . 26 ein Barbestand von einiacn kiinidert i, r ' u

Die

wies die Kasse,pcr 31 . 12 .
aus, wodurch der Zwctgvcrcin

26 ein Barbestand von einigen hundert ^
:in ohne sich finanziell zu belasten, dir .

führung seiner neuen Platzanlage ermöglicht wurde . Die Ftnanz ^ ^ j*
nt sie tm Jahre 1927 haben sich durch Neuausnahmc von Mitgliedern^

*t«i
Verhältnis zu 1926 verbessert, sodaß unbedingt angenommen werden
daß die Bilanz für da? Jahr 1927 ein sehr srcundl . Gesicht haben * .
In diesem Jahre beabstchtigt der Zwcigvcrcin folgende Veranstaltung"

,tu)*Voraussichtlich am 11. Juni eine Schutzvundprüsung unter Zulaffnnö
Hunden der Zweigvcrcine von Zürich bis Franksurt . Als Richter "
der Vorsitzende des Hauptverbandes Herr Polizeiobcrinspektor H «

. _voraussichtlich tätig sein , im September voraussichtlich eine öffentliche,
+

pagandavorsührung , bei welcher Hunde vorgesührt werden sollen , d>c ^
läßlich der Polizcitcchnischen Ausstellung in Berlin verg. Jrs . mit
Erfolg vorgesührt wurden , Tic zur Neuanfnahme vorgeschlagcncn ■*
gliedcr wurden einstimmig ausgenommen. Nach Erledigung
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schiedcnen Anträge , konnte die wunderbar harmonisch verlaufene
um 12.30 Uhr geschloffen werden .

Vorläufige Wettervorhersage
der Vaütschen Landeswetterwarte

für Mittwoch, 25. Mai : Wärmer , wolkig mit Regcnfällen .
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Wafierfiand des Rheins
Waldshut 865 , gest. 10 ; Schusterinfel 255, gest. 7 ;

gest . 6 ; Maxau 532, gest. 3 ; Mannheim 448, gef . 4 Ztm.
Keöl s62.

Äus den Vororten
Rüppurr

da»

f£ t
Sti

Rüppurrer Eewerbeausstellung
» 1° di

1

Es ist das erste Mal , daß die in Rüvvurr ansässiges
__ tc in unferm Vorort , der im letzten Jahrzehnt einen
Aufschwung genommen hat und bereits 5000 Einwohner zählt, * j
Eewerbeausstellung veranstaltet haben , um zu zeigen,.
die hiesigen Handwerker durchaus in der Lage sind , allen
chen gerecht zu werden , was von den Vorortoewohnern
noch nichts genügend beachtet wird . , _ u„bAm Samstag hatte der Verein selbständiger Handwerker *
Gewerbetreibender in Rüvvurr zu einer Eröffn ungsic .' ^- neu*1.. «t

t GewerbeiE, ,
tor Emmler und Handwerkskammersekretär E n d r e s . Gte ' ,j5,beiten eindrucksvoll die Stellung des Handwerks im Wirttma* ,lebem feine Organisation , Ausgaben und Ziele und würdigten *>**

^die Gründe , die zur Eewerbeausstellung führten . Nachdem
Rüvvurrer Männergesangverein noch zwei Lieder gut zum Vor»

j ,
gebracht hatte , wurde ein Rundgang durch die Aussig
l u n g angetreten , über den wir morgen berichten.

S .A .J . Donnerstag abend pünktlich 8 Uhr Zusammen!»
im Schulhaus . Montag abend 8 Ubr Gymnastik und Reisen
Kindergarten .

Tageskalender
der Sozialüem .Partei Karlsruhe

Bezirk Weststadt. Mittwoch , 25. Mai . abends 8 Ubr .^ findet .A
Lokal „Unter den Linden"

, EckePorkstrabe und Kaiferallee^
un ,

prelsi
Genossen und Genossinnen, erscheint in Massen. Nach dem

Bezirksversammlung statt
mann wird über das Thema :

Gen. Regierungsrat
„Landtagswahlreform "

noch interessante Besprechung über Ägitationsangelegenbeiten -
^

Eoz . Kinderfreundegemeinfchaft . Mittwoch : 4—H8 flCt
Waldheim . — Donnerstag : Spaziergang . Treffpunkt 8 um z,
„Tivoli "

. — Samstag : Ab 8 Uhr : Spielen im Waldheim : v
ball .

Mufikantengilde der S .A.2 . Freitag abend um 8 Uhr ®
Jugendheim : Singen . Instrumente mitbringen .

Jungfozialisten . Heute abend im Nest : Verfamlung . 2-®e
Parteiprogramm . Leiter Een . Wenz.

Reichsbanner
Schwarz - l\ ot - Sold #

Dienstag , 24. Mai , 8 Uhr abends , techn . Vortrag ich grü'
«stalozzifchule ( Erbvrinzenschule neben der Stefanskirchc, clt>
cinzenstraße) . Sämtliche Kameradschafts- , Zug - und w
ihrer erscheinen . Kameraden als Gäste willkommen. >

Veranstaltungen - es heutigen
ld-Bad . Landestheater : „Uebcrfahrt " . Von 8 bi- 10.30 Uhr.

Ausstellungshalle : Jahrmarkt für Jung und Alt . jt&C'
Bad . Lichtspiele : " Graziclla " : Deutsche Kriegsschiffe aus Fahr *-

8 Uhr . „„ns ? 8 lW '
Kleinkunstbühne z . Elefanten : Neues reichhaltiges Programm avcn ,
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Palast -Lichtspiele : „ Sein größter Bluff
Zenlral -Lichtspiele : „Die Heimkehr des Odyffeus

Sherlok Holmes.
Bustcr Kcalt°N

' >>
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rJLfe
IÄ* • *«»

ogralwy vvivi yvimvs , ihflKammer -Lichtspiele : Die sieben Töchter der Frau Eyurkovies . » e 'P*
Residenz-Lichtspiele : Der Mann mit den 100 PS ."» — Beiprogra
Uniontheatcr : „ Der Seeräuber " . .
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BergnögungMnjelgen finden unter dieser Rubrik iv der Regel keineAufnohme . oder
Reklame,eilenprwr berechnet.

Karlsruhe . ^Kommenden

!,<
Kl'".. 1».» 2

Arbeitersportkartell Eroß -Karlsruhe . Kommenden
von b—8 Uhr Abgabe der Plakate und Plaketten zur
terivortwoche bei Nufer , Adlerstr . 27. Wir bittaen unsere tfP
einen Vertreter zu schicken . .

Naturfreunde . Himmelfabrtstag , 26. Mai , Mannheiwe
Sonntagsfahrkarte 2 .50 -K . Abfahrt 4 .54. /

Standesbuchauszüge Ser Stadt
Sterbefälle . Erwin Seifried , 32 Jahre alt , Kaufma ^ jg )^Sofie Heinzler, 69 Jahre alt , Witwe von Em' k. .*? gf«!mann . Softe setnzter , vo Jahre alt , Lllitwe von wj ; y 'U

Sauvtlebrer . Heinrich Tron , 42 Jahre alt . Cchremer, [c°
3g

Fluck, 17 Jahre alt , Schreinerlehrling . Johann Häfne^
alt , Küfer , Ehemann . Franz Köhler , 37 Jahre alt , ^ter . Ehemann . Robert Eerwig , 67 Jahre alt , Metzg5^ ,,ßBl*..,i«Sofie Lotz , 61 Jahre alt , Witwe von Ludwig Lotz ,
August Eisele, 67 Jahre alt , Kernmacher, Ebemai,Krause, 79 Jahre alt , Witwe von Paul Krause , Lackier.
Krumm , 78 Jahre alt , Witwe von Wilhelm Krumm , *
besitzet:.
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Freistaat Raöen
^erbanöstag Badischer OenttNen

dc'^ l
fK '1

in«"’,
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fifc <«\ . . ^ - - *, -- - - - -
tu \ Die Tagung wurde am Sonntag durch den ersten

m *1' !, X ^ arl Mer k-Achern mit einer Begrüßungsansprache
î " ?beiondere hieß der Redner den Vertreter des Mini -

^ » hband . . ,. . . . _ _ _ „„^ "Zähringer Hof" in Freiburg feine 42. Eeneralver -
Badischer Dentisten hielt am Samstag und

. i ^ " -»eionvere dies der Redner den Lierrreier oes Mini -
^ Innern , Landrat Schwüler , willkommen. Unter

itie
itc
e>>:

[
'
oiifff n̂ J ^ Vertreter .

vl>>i

nf <'
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iC «t

^ tnerfte man ferner als Vertreter des verhinderten
li ^ ^fsters Bender Stadtrat Zoll . Bürgermeister

als Vertreter der Freien Vereinigung Badischer
Frau Landtagsabgeordnete Straub und zahl -

D ' S,,^ >neinen Jahresbericht erstattete der Vorsitzende Merk .
insbesondere die umfangreiche Verbreitung der

>e durch die Dentisten , die in den letzten beiden Jah -
„„ 20 Stadt - und Landgemeinden Badens einen unge -

» » .Ochwung genommen habe . Der Reoner sprach Herrn
PtflitQ nojfimflls für biß llcbernafmte feiner chrcnamt *

*
k 'J’pitB nochmals für die Ucbernabme seiner chrenamt -

den Dank der Versammlung aus . — Direktor Kim -
, . Mn über die standespolitische Lage und forderte ins -

$ 1

ih unbedingte Erhaltung de» Dentistcnstandes . Er
j,b

"?"' !chen Regierung seinen Dank aus für das große Jn -
nk immer für die Belange des Dentistenstandcs an den

!,
>̂ ?de . Durch die Einführung der in Baden vorge -
»,,?

n >trnkammer würde ein weiterer sozialer Forrschritt
^ und vornehmlich die genügende Vorbereitung zur
^ Mufung garantiert . Weiterhin würde hiermit die ein -
E Möglichkeit zur Bekämpfurng der Auswüchse der
^ ' t geschaffen werden . Unter besonderem Beifall teilte

zwischen Zahnärzten und Dentisten getroffene Slb-
«er verband Badischer Dentisten von Anfang an ab -

Seiten des Reichsverbandes vorerst als nicht be-
ille " Achtet werde . Der Reichsverband Deutscher Dentisten

ei»? unabhängig und selbständig an der Ausbildung
, das i Mtenbes arbeiten .
Jjjtit

* fi5 ^ von Dr . Lang - Achern, dem Syndikus des Reichs -

i - r
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n >»- ' Hfl
^ falteten Geschäftsbericht geht hervor , daß die Dauer

Abbildung von über 82 Prozent der badischen Dentisten
nnd bei 31 Prozent unter diesen über 1b Jahre be -

igg
" auf berichtete Karl König - Karlsruhe über die Tä -

^ ^ kanlenkastenkommilston . — Namens der Arbeitsge -
i ^ »discher Krankenkasien betonte Bürgermeister Meyer -
>„i

- Notwendigkeit verständnisvollen Zusammen ! beiien --
^ tassen mit dem Verband Badischer Dentisten . — Frau
! *>“• « traub nahm sodann zu den Vorgängen anläß -
' im Bune des Regierungsentwurfs über die Dentisten -
!d, L -undtag Stellung . — Auf Antrag des Eesamtvorstan -
ifl Schmidt - Pforzheim anläßlich seiner 35jährigen Mit -
i b? ,

a> Ehrenmitglied ernannt .
' 3e Vorstand wurde einstimmig wiedergewähtl —

^ Mng5vrt ist Heidelberg . — Mit einem Festbankett
uestsaale fand die Tagung ihren Abschluß .

» der Heeresleitung General Heye trifft heute Diens -

^ .'uttgart kommend , zu kurzem Aufenthalt in Karlsruhe
w,

- 0 bei dieser Gelegenheit dem Staatspräsidenten einen
' — Wie aus K o n st a n , gemeldet wird , besichtigte

61,5 am Samstag das Konftanzer Bataillon .

W Ser Stadt Ouriach
^ 'übrige Jubiläum des FvßballNub « Germania

ltz
- ^ eit vom 15 . bis 22 . Mai in Form einer Iubi -

!,j? che statt . Am Sonntag früh 10 Ubr wurde an dem
^ des Vereins für die gefallenen Vereinsmitglicder -ein
^ Mlegt , woran sich ein Werbelauf und nachmittags ein
fciitA 1 " uf dem eigenen Platze anschloß . Die Woche

i $ . Propaganda - und Pokalspiele ausgefüllt , wobei
*[(,;> ■ Berg hausen und Südstern Karlsruhe

ii»
n-i

, Am Sonntag nachmittag trug der Jubilarverein
M ' Phönix Karlsruhe im Rahmen des Gaufestcs für

. 8 ,
l
y . leicht - und schwerathletischen Wettkämpfen im

Uw 0 ^ ’ 0 n ein Jubiläumssviel aus , das mit 3 : 3 Toren
'lzn,Am Sonntag abend wurde die Feier sodann durch

in der Festhalle unter Mitwirkung guter Kräfte
Beaters beschlossen.

"lest für Mittelbaden in leicht - und schwerathletischen
I Wettkämpfen

jitg ?1 ,Sonntag vom 1 . Kraftsportverein Durlach gewisser -

e. iiwÖffnung des neuen Stadions stattfand , hatte
^Hê -leten Besuch aufzuweisen . Da - lag einmal an der
^ Ven Witterung , vielleicht auch an der etwas zu spät" '
V °v °ganda und zweifellos auch , soweit der Besuch

Durlach selbst in Betracht kommt , an den besonders
'östlichen Verbältnisien am hiesigen Platze . Immer -
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Witterung , vielleicht auch an der etwas zu spät
ganda und zweifellos auch , soweit der Besuch

.Purlach selbst in Betracht kommt , an den besonders
'»l ^

'
^ ftlichen Verbältnisien am hiesigen Platze . Immer -

» est dank der gut durchgeführten Organisation einen
»

Sn,, würdigen Verlauf . Aus Mittelbaden hatten
' ?5c Reihe von Kraftsportvereinen eingefunden . Die
^

e” einzelnen Sparten ergaben folgendes Resultat :
^ iC ' 1̂ te Altersklasse : Otto Schäfer (Germania Karls -

(Weingarten ) 2 .
R ltz .̂ ere Altersklasie : Widmaier (Germania Karlsruhe)

<
°°en) 2 , Gustav Maier (Durlach ) 3.

Ltz ^
' ' e-chte Alterrklasie : M . Hummel (Durlach 1, Löbig ,

Schäfer (Germania Karlsruhe ) 2 , 3 und 5, Dum -
Ld^ -ten) 4 ..

C , !chwere Altersklasie : Sunn (Germania Khe .) 1 ,
Ai 2 , Spien (Graben ) 3..
„m >egengewicht : Kritzer (Reibsheim ) 1 , Steinle
2 . Bardon (Durlach ) 3 , Gablenz (Weingarten ) 4,

» ) j Bantamgewicht : Kühner (Germ . Kbe .) 1 , Schenk
ot & ( Graben ) und Schmidt Karl (Durlach ) 3,

^ M "' ach ) 4 , Schmitzer (ffierm . Khe .) 5.
2. » edergewicht : Köhler (Germ . Khe .) 1 , Vieser (B .-

,
^ ^ ' ichtgewicht : Füg (Darlanden ) 1 , Sornfeck (Germ .

^ i. Mittelgewicht : Mühlig (Germ . Kbe .) 1 , Eiese

î ^ ^ ^
" ' " B»" ' icht : Schwall (Daxlanden ) 1 , Schaum -

^ wcrgewicht : Freitag (Bruchsal ) 1 , Vöbm (Germ ,
^ ^ ^ ' ^ igewicht : Eiese (Durlach ) 1. Mühlig (Germ .

dlittelgewicht : Oesterlin (ffierm . Kbe .) 1 , Morlock

ftj
l(!nn noch im Gewicht - und Hammerwerfen sowie

+ «mW lif• a VSa (IpAttMtArttlöM

Karlsruhe . Dienstag , den 24 . Mai 1927

Bei den Gewichtsriegen wurden Germania Karlsruhe und
Alemannia Blankenloch 1 , beim Tauziehen Polizeisportverein
Karlsruhe . Auch Boxkämpfe wurden ausgetragen . Feuerwerk und
ein Tänzchen beschlossen im gemütlichen Teil das Gaufest .

Letzte Nachrichten
Schlup der Mrtschastskonferen ;

Einigung mit den Russen
Genf , 23. Mai . (Eig . Bericht .) Kurz vor Schluh der Kon¬

ferenz hat der Ausgleichsausschuh eine Verständigung zu den An »
erkennungrforderungen der Sowjetdelegation
erzielt . Auf Grund der langen Beratungen , wobei verschiedene Text -
fasiungen zur Diskussion gestellt wurden , hat man sich auf fol¬
gende Formel geeinigt :

„Die Konferenz anerkennt die Wichtigkeit des Welthandels ,
enthält sich der Einmischung in politische Fragen und sieht in der
Zusammenarbeit aller Vertreter an der Konferenz , wie immer
die Wirtschaftssysteme ihrer Länder seien , eine glückliche Ankün¬
digung einer friedlichen kommerziellen Zusammenarbeit aller
Völker an ."

Zum Schluh wird festgestellt , welche Resolutionen oder Teile
davon die Sowjetdelegation anuimmt und dah die übrigen Reso¬
lutionen Sowjetruhland nicht betreffen . Die sozialdemokra¬
tische » Arbeitervertreter in der Kommission : Oude -
o e e st, I o u ch a r , und P z g b haben von Anfang an die russischen
Forderungen kräftig unterstützt .

WTB . Eens , 23. Mai . Die Weltwirtschaftskonferenz bat heute
nachmittag in ihrer Schluhsitzung den schwedischen Antrag über den
Zusammenhang zwischen wirtschaftlichem Wiederaufbau und Rü¬
stungsaufgaben , ferner di« Einisungsformel des Verbindungs -
ausschusics über Sowjetrußland und eine Entschließung über die
Durchführung der aus der Stellungnahme der Weltwirtlchaftskonfe -
renz sich ergebenden Arbeiten angenommen . In der ffiesamtab -
stimmung über das vorliegende Entschließungswerk einschließlich der
Berichte der drei Sauptausschüsie für Handel , Industrie und Land¬
wirtschaft und des vom Berbindungsausschuß ausgcarbeiteten all¬
gemeinen Teiles wurden unter Enthaltung der sowjetrussischen und
der türkischen Delegierten sämtliche Berichte und Entschließungen ,
die die Weltwirtschaftskonferenz genehmigt bat , angenommen und
beschlossen, das gesamte Material dem Völkerbundsrat zu über¬
weisen .

Die Weltwirtschaftskonferenz ist heute abend mit einer Schluh -
rede des Präsidenten Theunis abgeschlossen worden . Dieser betonte ,
daß die Beseitigung der Dindernisie des Handels - und Wirtschafts¬
lebens mit dem doppelten Ziele der Belebung der Produktion und
der Wiederherstellung der Freiheit des Handels gemeinsam ver¬
einbarte internationale Maßnahmen notwendig macht . Wesentlich
dabei sei , daß die Länder sofort die Maßnahmen zur Abschaffung
bez« . Verminderung der Zollmauern treffon . ^ hne ein Gefühl des
Vertrauens in einen dauerhaften Frieden werde es nicht möglich
sein , jene Wohlfahrt wieder zu erreichen , die der heutigen Pro -
duktionsfähtgkcit entspricht .

Sruno Körner
Aus Ludwigshafcn kommt die schmerzliche Kunde , daß

einer der führenden und verdientesten Parteigenosien der Rhein¬
pfalz , der bayerische Landtagsabgeordnete Bruno örner ,
im Alter von nahezu 65 Jahren g e st o r b e n ist. Körner hatte
dis zuletzt neben seinem Landtagsmandat dis Mitgliedschaft zum
Rcichsausschuß der Partei , den Vorsitz des Bezirkstages Ludwigs -
Hafen und ein Stäotratsmandat inne und diese Aemter bis vor
wenigen Tagen auch noch ausgeübt . Im März dieses Jahres lei¬
tete er noch in voller geistiger Frische , wenn auch durch sein lang¬
jähriges Leiden (Leukämie ) körperlich schon stark angegriffen , den
Parteitag unserer pfälzischen Genosien . Der Zerfall seiner physi¬
schen Kräfte machte dann aber rasche Fortschritte , wenn Körner
auch noch bis vor wenigen Tagen seine volle geistige Frische be¬
wahrte .

Es ging mit ihm einer der Wenigen dahin , di « noch mit Franz
Jsef Erhärt zusammen in der Pfalz die bewegten Zeiten der har¬
ten Kämpfe gegen die politische Uebermacht des Nationalliberalis¬
mus geführt und daher gelegentlich auch sich der Koalierung mit
dem Zentrum bedient haben . Rach Erhalts Tod (1908) wurde
Körner der ausgesprochene Führer der Pfälzer Sozialdemokratie .
Partei und Gewerkschaften der Pfalz haben ihm viel zu danken ,
und als Mitglied des Ludwigsbafener Stadtrats hat er sich auch
um das benachbarte kommunale Gemeinwesen hohe Verdienste er¬
worben , was in der allgemeinen Achtung und Wertschätzung zum
Ausdruck kam , dte man ihm auch von Mrgerltchen Parteilagern
entgegenbrachte . Auch im Lande Baden wird Bruno Körner ein
ehrendes Gedächtnis seiner Parteifreunde bewahrt bleiben .

München , 21 . (Funkoienst .) Der bayekische Ministerpräsident
hat an die sozialdemokratische Landtagsfraktion ein Beileidsschrei¬
ben anläßlich des Ablebens des Genossen Körner gerichtet ;
darin wird die aufrichtige Anteilnahme der bayerischen Staats¬
regierung zum Ausdruck gebracht .

Erdbebenkatastrophe ?
WTB . Karlsruhe , 23 . Mai . Die Erdbebenwarte des Na¬

turwissenschaftlichen Vereins im Geodätischen Institut der Techni¬
schen Hochschule Karlsruhe berichtet : In der Nacht vom Sonntag
auf Montag registrierten die Seismographen ein außeror¬
dentlich starkes Beben . Die ersten Wellen trafen um
23 .43 .30 Uhr in Karlsruhe ein , die zweiten Vorläufer erreichten
um 23 .52.7 Uhr die Station . Die Oberflächenwelen waren so stark ,
daß die Registriervorrichtung der einen Komponente abgeworfen
wurde . Die Apparate waren zweiStundrninBewegung .
Der Herd des Bebens liegt außerhalb Europas in einer Entfer¬
nung von nahezu 7000 Kilometer . Den Aufzeichnungen nach dürfte
ein - K a t ast r o v h e zu befürchten fein .

WTB . Neuyork , 23. Ma >. In Washington , New -Orleans und
Ottawa haben in der vergangenen Nacht die Seismographen ein
F e r u b eb e n von besorgniserregender Stärke registriert , das meh¬
rere Stunden anhielt . Die Entfernung des Herdes beträgt , wie
angenommen wird , 8000 Meilen .

Aus Ottawa wird gemeldet , daß der Herd vermutlich in Ehina
oder Chile zu suchen ist. Die Reichserdbebenwarte in Jena ver¬
mutet dagegen den Herd im osttibetanischen Grenzgebiet oder in
Ostafrika am Tanganyika -See .
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Unglaubliche Steuerschlamperei
Steuerscheu des Herzogs

Weimar , 24. Mai . ( Funkdienst .) Im Kreisrat des Landkrei¬
ses Gotha kam zur Sprache , daß der ehemalige Herzog von Sach -
sen - Koburg - Eotha keinen Pfennig an Real - und Zinssteuer gezahlt
hat , seitdem aufgrund einer Entscheidung des Reichsgerichts vom
Juni 1925 ihm das Vermögen zurückgegeben worden ist . Der
Kreisrat besitzt eine bürgerliche Mehrheit , aber auch er mußte es
als . einen „unhaltbaren Zustand " bezeichnen ^ daß der Herzog keine
Steuer bezahlt , weil man angeblich mit seiner Veranlagung noch
nicht fertig geworden sei . Die sozialdemokratische Fraktion des
Thüringer Landtags hat in einer Anfrage an die Landesregierung
Auskunft verlangt , weshalb die Veranlagung des Herzogs noch
immer nicht erledigt worden ist.

Wenn es sich um arme Teufel handelt , funktioniert der Appa¬
rat meistens besser.

Mildes Urteil gegen Nationalsozialisten
Berlin , 23. Mai . Die 23 Mitglieder des aufgelösten Gaues

Berlin der Nationalsozialistischen sog . „Deutschen Arbeiterpartei "
,

die eine Versammlung der Kameradschaft Hänsa des Reichsbanners
während der Rede des Pfarrer Stucke von der Reformgemcinde
zu stören versucht haben , batten sich beute vor Bericht zu verant¬
worten . Da ihnen die Absicht, die Versammlung vorsätzlich stören
zu wollen nicht nachgewiesen werden konnte , stellte der Staatsan¬
walt nur gegen zwei ehemalige Nationalsozialisten Strafantrag .
Das Gericht erkannte schließlich gegen den Studenten Studinkowsky
und den Schlosier Menke auf je eine Geldstrafe von 70 Mark , an
deren Stelle im Nichtbetreibungsfalle sieben Tage Haft treten .

Die Lage in Lhina ,
Sieg der Roten Truppen von Hankau

H « » k a u , 23. Mai . Der Oberbefehlshaber der Roten Truppen
von Hankau gab bekannt , daß seine Streitkräfte in dreitägiger
Schlacht Tschangtka » , Siving und das Gebiet längs des Flusses
Hungh » eroberten , 8000 Feinde töteten , 5000 Gefangene machten
und zahlreiche Geschütze , Maschinengewehre und Munition erbeute¬
te ». Die Roten Truppen verloren 700 Mann . Ihre Borhut er¬
reichte Tschaukiakow am Fluffe Tashaso .

Schanghai , 23. Mai . Nach Meldungen aus Nanking
soll Tsankaischek über die Nordtruppen einen großen Sieg davon -
getragen haben and den General der Nordtruvven Tschangtsung -
tschan« zu« Rückzug veranlaßt haben . — Ein aus dem militäri¬
schen Hauptquartier in Hankau hier eingetrossenes Telegramm be¬
richtet , daß General Fengyuhsiang auf seinem Vormarsch von
Sonanfu in Tschengtschau gefangen genommen worden sei.

Wegen Beleidigung
des Neichsaufienministers verurteilt
München , 23. Mai . Wegen eines in der jetzt auf drei Monate

verbotenen satirischen Wochenschrift „Die Zeitluve " erschienenen -
Artikels , der schwere Beleidigungen gegen den Reichsaußenminister
enthielt , hatten sich die beiden Herausgeber des Blattes , der Schrift¬
steller van Heß und der Buchdruckereibesitzer Kainz , vor dem
Schurgericht München zu verantworten . Das Verfahren gegen
Kainz wurde abgetrennt , van Heb wurde wegen Vergehens nach
8 8 des Revublikschutzgesedes zu vier Monaten Gefängnis ver¬
urteilt .

Internationale Konferenz Ser Kriegs¬
gefangenen

Paris , 23. Mai . Wie Havas aus Luxemburg berichtet , hat die
internationale Konferenz der Kriegsgefangenen , auf der Deutsch¬
land , Frankreich , England , Amerika und die Tschechoslowakei ver¬
treten waren , am 21 . und 22 . Mai in Luxemburg getagt und sich
mit der Frage der in Sibirien zurückgebliebenen Kriegsgefangenen
und mit der Frage der Schaffung eines internationalen Rechts für
die Kriegsgefangenen (Liga des Blauen Kreuzes ) beschäftigt . Ent¬
schließungen sind im Geiste der Verständigung und der B -" - ' -- >e°
rung gefaßt worden .

Siftierte Hinrichtung
Paris , 24. Mai . ( Funkdienst .) Der Povulair meldet , daß der

Gouverneur des amerikanischen Staates Massachusetts angesichts
des Protestes der ganzen Welt gegen die beadsichtigte Hinrichtung
von Sacra und Banzetti befchlosien bat , eine neue Unterluibnng
einzuleiten und nochmals alle Zeugen zu vernehmen .

Doriot stellt sich
Paris , 24. Mai . (Funkdienst .) Der kommunistische Abg .

Doriot hat am Montag aus Wladiwostok an den Präsidenten der
Kammer einen Brief gerichtet , in dem er mitteilt , daß er anläßlich
des gegen ihn einseleiteten Strafverfahrens wegen kommunistischer
und antifranzösischer Propaganda nach Frankreich zurückkehrc-n
wird , um sich zu verteidigen . '

Briefkasten der Beüaküon
A . W . Wenn die Bekanntmachung der Jungsozialisten un¬

bedingt in der Jugendbeilage erscheinen soll , so ist Vorausset¬
zung , daß wir sie rechtzeitig erhalten und dies ist Montag mit¬
tag . Trotzdem wir schon einigemale um rechtzeitige Aufl '. ferung
ersuchten , geschieht es dennoch nicht und wir sind daher gezrd ngen ,
zu spät eingelaufene Notizen der Jungsozialisten und S .A .J . unter
Parteinachrichten zu veröffentlichen , da die Beilage Sozialistisches
Jungvolk schon Montag abend fertiggestellt wird .

Berliner Devisennotierungen ( MittelkurS ) .

21 . Mai 23. Mai .
<SelD Bric > Geld Briei

« mstervam . . 100 ©. 168 76 169.09 168.76 169.09
Italien . . . . . . . . 23.07 23. 11 23.08 23. 12
London . . . . . . . . 20.47 20 61 20.475 20.515
Rewhork . . . 1 Doll . 4.216 4 .224 4.216 4.224
Paris . 16 .60 16.64 16:505 16.515

. 100 Sr . 12.492 12.612 12.492 12.512
Schweiz . . 100 Fr . 81. 106 81 .265 81105 81 .365
Spanien . 100 Pej . 74.33 74.17 74.20 7434
Slockholm . 112 .78 113.00 112 78 113 .00
Wien . 100 Schilling 69.32 54 .44 69.38 69.50

« eorg Schlpflln o pr -Hg- l-HNchkTKrantraottung : Artikel, volkwirlschafl , Wirt-
jchoftrkämpfe, Vartrlnachrichken» Gewerkschaftlicher. 2ur oller De ' t, Letzte Aachrichten Hermann
Kadel ; Irelstaat Baden , Irauenbeitage . Gemeindepolitik, Aus Mttelboden . Kleine badischeChronik,
Aar der Stadt Durlach. Theater und Musik. Kunst und Diffen . Gerichtszeitung. Markt und Handel
Hermauu Dinker ; Sport und Spiel. Sszialistisches Jungvolk . Heimat und Dandern . Soziale
Rundschau. Genoflenschafirbewegung . Karlsruher Chronik. Briefkasten Josef Clsele o Berank-
wörtlich für den Anzeigenteil Gustav Krüger o Sämtliche wohnhaft in Karlsruhe
ln Baden a Druck und Berlaar Verlaasdrnckerel Bolkatrennd G. m. b. K. Karlsrude

HEQEfiE

Der Mann mit den 100 PS
mit asm Flugzeug Ober Europa - seltene Tiere aus aller weit^ risruhe , Bruchsal und Weingarten in der Sauvl -

F. Kloudabekommen statt einer
einen Zwicker

Ohne Aufzahlung
Hem usöen, onder Wi 'ny Preise Optiker , Kaiserstraße 128 700 /
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v * 8iäe u. Voile ^
und alle duftigen Gewebe beherrschen die Mode / Sie finden alle
diese Stoffe in unvergleichlicher Auswahl und Preiswürdigkeit bei uns

Vaditches
SLanöeßtbeam
Dienstag , 2» .Mai 1927
*iE27 . Th.- Gcm 3. S *©r.

Lleberfahrl
von Sutton Bane

In Szene gesetzt von
Dr . Gerhard Storz .

Priyr Dahlen
Glivcden-Banks Ermarth
Duke Kloeble
Midget Fraucndorscr
Lingleh Gemmeike
Ann Moest
.Henry Leirgeb
Sorubblh Prüter
Thoinion Herz

Anfang 8 Uhr
Ende 10.30 Uhr.

I . Sperrsitz 5. - Mk.

Selbstverfertigte
Matratzen

Diwans *
Chaiselongues

langjähr . Garantie
bequeme Teilzahlg .

Gebr.Klein
Durlactierstraße 97
Küppurrerstraße 14

Wohnung
o» . leeres Zimmer, Part.,
in Hsius mit Einfahrt so-
fort zu mieten gesucht.

Offerten unter II . K.
oii La? Voltsfreundbüro .

Die beste 43is

Oauerwäsche
kaufen Sie billigst im
Spezial -Dauerwäsche-

Geschäst
Andreas Weinig jr.
Harlsrum, Kaiserltr .4!>

SeWliche Mordemg

v .

Eine DeliKalelie
iürJedermann:

Sommer-
Itiaita i

«ud

Sizilianer
» Pfund

Malier-
geringe

Stück

zur Abgabe von Steuererklärungen für die
Reichsvermögenssteuer 1827 und die badische

Gewerbesteuer 1927.
1. Reichsvermögenssteuer .

A - 3ur Abgabe einer Erklärung über ihr gesamtes
steuerpflichtiges Vermögen sind verpflichtet:

1 . alle natürlichen Personen (Deutsche und Nicht
deutsche ) , die -im Bezirk der Unterzeichneten
Finanzämter entweder ihren Wohnsitz haben
oder sich im Reichsgebiet mehr als 6 Monate
ausbalten , wenn sie bei Beginn des 1 . Januar
1927 entweder

a ) ein steuerpflichtiges Gesamtvermögcn (im
und ausländisches Vermögen) im Werte
von mehr als 5 000 RM . besessen haben,
oder

b ) inländisches landwirtschaftliches, forstwirt
schastliches oder gärtnerisches Vermögen
oder inländisches Grundvermögen besessen
haben , oder

c) inländisches Betriebsvermögen im Werte
von mehr als 5000 RM . beseffen haben

2. a ) Aktiengesellschaften , Kommanditgesellschaften
aus Aktien , Kolonialgesellschaftcn, bergbau -
treibcnde rechtSfäbige Vereinigungen und
nichtrechtsfähige Berggewerkschasten, Ge
sellschasten mit beschränkter Haftung . Ge
noffcnschaften , Versicherungsvercine auf Ge
gensciltgkcit, Hypothekenbanken, Schisssbe
lcihungsbanken ,

y ) rechtsfähige und nichtrechtssähige Ver
eine , Anstalten , Stiftungen , andere Zweck
vermögen und sonstige nicht unter a fab
lende Körperschaften des biirgcrl . Rechts

. c) offene Handcsgesellschasten und Komman
dttgescllschastcn ,

si) Kreditanstalten des öffentlichen Rechts,
wenn der Sitz oder der Ort der Leitung im
Bezirk des Unterzeichneten Finanzamts liegt.
Zur Pbgabc einer Erklärung über das im Be
zirk der Unterzeichneten Finanzämter bclcgenc
landwirtschaftliche, forstwirtschaftliche und gärt
nerischc Vermöge», Betriebsvermögen und
Grundvermögen sind ohne Rücksicht ans den
Wert dieses Vermögens verpflichtet:

1. alle natürlichen Personen , die im Deut
sehen Reich weder ihren Wohnsitz haben,
noch sich mehr als 6 Monate aufhaltcn ;

2. alle Körperschaften, Personcnvcreinigungen
Vcrmögcnsmassen, Gesellschaften und An
stalten , deren Sitz und Ort der Leitung
im Ausland liegen.

2. Badische Gewerbesteuer .
1 . Zur Abgabe einer Steuererklärung über

das Betriebsvermögen find verpflichtet:
Ohne Rücksicht auf Staatsangehörigkeit .
Wohnsitz , Aufenthalt , Sitz oder Ort der
Leitung die natürlichen Personen , die ju-
ristischcn Personen des öffentlichen und des
bürgerlichen Rechts, die nichtrechtssähigen
Vereine , Gesellschaften des bürgerlichen
Rechts, oscsncn Handelsgesellschaften und

Kommanditgesellschaften, sowie die Zweck
vermögen ohne eigene Rechtspersönlichkeit,
die am 1. Januar 1927 (Stichtag ) ein
steuerpslichtiges Gewerbe im Sinne des
Grund - und Gewerbcsteucrgesetzes in Ba
den ausgeübt und ein steuerbares Betriebs -
vermögen von mindestens 2600 RM .
landwirtschaftlichen u. forstwirtschaftlichen
Unternehmungen von mindestens 5100 RM
gehabt haben. Steuerpflichtige , die bereits
zur Steuer vom Gewerbebetrieb veranlagt

find, haben eine Steuererklärung über das
Betriebsvermögen nur abzugcben, wenn
der bisher veranlagte Steucrwcrt ihres Be
tricbsvcrmögcns sich um mindestens 2 000
RM . erhöht hat .

Stcucrpslichtig ist der Betrieb der Land
und Forstwirtschaft, des Bergbaus und des
stehenden Gewerbes . Die Ausübung einer
künstlerischen , wissenschaftlichen , schriftsteb
lcrischen , unterrichtenden, erziehenden oder
sonstigen freien Berufstätigkeit gilt als Ge
werbcbctricb nur insoweit , als damit ein
mit besonderen Einrichtungen oder Anla¬
gen verbundener Geschäftsbetrieb verknüpft
ist.

Steuerpflichtig ist der Unternehmer , d. h .
derjenige, auf dessen Rechnung der Betrieb
geht. ■

Zur Abgabe einer Steuererklärung über
das Betriebsvermögen sind auch Personen
verpflichtet, für welche die Voraussetzungen
der gewerblichen Besteuerung zwischen dem
1. Januar 1926 und dem 1. Januar 1927

entstanden sind und geendet haben . Matz -
gcbend ist in diesen Fällen der Stand der
Verhältnisse am ersten des Monats , der
aus den Beginn des Gewerbebetriebs folgt.

Bisher steuerpflichtige Personen , die zur
Abgabe einer Steuererklärung über das
Betriebsvermögen keine Verpflichtung ha¬
ben , sind befugt, innerhalb der nawstchcnd
bezeichnctcn Frist gcgcbcncnsalls um ihre
gänzliche Befreiung aus der Steucrliste

nachzusuchen ; das gleiche gilt für Anträge Ivohlfnan Plllephriillinnin Bezug aus das Grundvermögen ; btefe JöUilUliCI riudüllUlwuli
Anträge sind jedoch bet dem Finanzamt zu
stellen , in dessen Bezirk das Grunbvcrmö
gen liegt. Anträgen aus Herabsetzung der
Steuerwertc des Grundvermögens lediglich
mit Rücksicht auf die allgemein verschlechtere
tcn Wirtschastsverhältniffe kann nach den
bestehenden gesetzlichen Bestimmungen keine
Folge gegeben werden.

2. Zur Abgabe einer Steuererklärung über
den Gewerbecrtrag sind verpflichtet:

Sämtliche in Ziffer 1 Abs . 1 genannten
Personen . Jedoch haben statt der offenen
Handels - und Kommanditgesellschaften de
ren Gesellschafter die Steuererklärung über
ihren Anteil am Gewerbeertrag abzugebcn

Bei Personen , denen bereits mit dem
Vordruck zur Steuererklärung für die Ein
kommcnstcucr und Körperschaftsteuer 1926
(Frühjahrsvcranlagung 1927) ein Frage
bogen wegen des Gewcrbeertrags zugc
gangen ist, und die diesen auSgcfiillt an
das Unterzeichnete Finanzamt zurückgege
den haben , entfällt die Pflicht zur Abgabe
der Stcucrcrklärnng .

Steuerpflichtige , die bereits zur Steuer
vom Gcwcrbcertrag veranlagt sind , haben
eine Steuererklärung nur abzugeben, wenn
der bisher veranlagte Gcwcrbcertrag sich
um mindestens 500 RM . erhöht hat .

Anzugcbcn ist der Gcwcrbcertrag des
Kalenderjahres 1926 oder des im Kalender
fahr 1926 endigenden Geschäftsjahres.

Im übrigen gilt das in Zisf. 1 Gesagte
entsprechend.

3. Gemeinsames.
A.

Die hiernach zur Abgabe von Steuererklärungen
Verpflichteten werden aufgefordert , die Erklärungen
unter Benutzung der vorgefchriebcnen Vordrucke
in der Zeit vom 1. vis 30. Junl 1937 bei den un
tcrzetchnctcn Finanzämtern einzurcichen. Vor
drucke für die Erklärungen können vom 1. Juni
1937 ab von den Unterzeichneten Finanzämtern bc-
zogen werden . Die Erklärungen sind schriftlich
(zweckmäßigerwetsceingeschrieben) einzurcichen oder
mündlich vor dem zuständigen Finanzamt abzugc
ben (vormittags 8—12 Uhr).

Die Pflicht zur Abgabe der Erklärungen ist vom
Empfang eines Vordrucks nicht abhängig .

Die Abgabe der Erklärungen bei den unterzeich
neten Finanzämtern ist nicht erforderlich, sofern
die unter I und n bezcichncten natürlichen Per
sonen, Körperschaften, Pcrsonenvereinigungen , Ver
mögcnSmasscn, Gesellschaften und Anstalten die <5t
klärungcn bei einem anderen Finanzamt bereits
abgegeben haben und dies dem zuständigen Finanz
amt Mitteilen.

8 .
Wird die Frist zur Abgabe der Erklärungen nicht

cingehalten , so kann jeweils ein Zuschlag bis zu
10 v . H . des znr Erhebung gelangenden Ttcucrbc
trags festgesetzt werden . Die Abgabe der Erklär
ungen kann durch Gcldstrasc erzwungen werden
Wer aus Vorsatz oder Fahrlässigkeit unrichtige oder
unvollkommene Angaben über sein steuerpflichtiges
Vermögen macht , odcr-durch Nichtabgabc einer Er

klärung steuerpslichtiges Vermögen verschweigt, setzt
sich schweren Strafen aus .

Karlsruhe , den 23. Mai 1927 .
'
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Karlsruhe- Land und Ettlingen.

Heugrasv ersteig erung .
Am Freitag , den 27. Mai 19 )7 wird das Heu¬

gras der südlichen und nördlichen Stichkanal- und
Hafenringdämme , einschließlich des Dammes des 5.
Beckens , gegen Barzahlung öffentlich versteigert.

Zusammenkunft : Morgens 8 Uhr an der Alb¬
drücke (Haseneingang). 1143

Städt . Hafenamt .

Oeffentliche Versteigerung
Mittwoch , 25 . Mai , 9/ - « hr . SchiNerstr . 52

( Bcrsteigerungd - Lokal ) i. A . gegen bar gemäß
tz 373 H .- G. - B. : 150 Einsatzhemden , 50 farbige
Herren - Garnituren , Unterhosen , 212 weiße
Damen - und Kinderwäsche , 400 Vorhemden mit
Kragen, 8« Handtücher , 18 farbige Bettücher ,
81 m HauStnch iür Kopfkiffe»«, 78 Dutzend ge¬
strickte Tamenbinben , Herrcnwcsten, Hoienträger .
Leinenzwirn, Nähgarn , Strumpsbanvgürtcl 4712

Beeidigter öffentlicher Versteigerer
Goethestrabe 18 , Telephon 2725lesch

Ein der Schute entl.
kräftiger Junge aus guter
Familie sucht

Cebrstellc
als Schuhmacher , wo¬
möglich in Mühlburg .

Gefl. Offerte« unter
Nr. 4647 an das Bolts -
freundbüro .

Puteutröste
Schotterdecken
Matratzen 87,5

neu, sowie Rcparatnren
gut und preiswert bei

A. Kämmerer
Erbprinzrnstratze 2« .

Küchenbufett, neu weiß!
5 Mk.. Tisch , Hocker, Ber-

tiko, Pol. Schrank, Geschirr¬
schrank , 2 neue Betten eich
Tisch eich 4 Stühle 60 Mk.
Schreibtischstuhl m . Rindl .
20 MI.. Flurgarderobe
45 Mk., Stühle und Zier -
tische billig bei 5715

Schuster , Möbelgcsch .
Ludwigwilhclmstr . 18

Erblindeter Parteigenoffc
sucht einen jungen rein¬
rassigen deutsch. Schäfer¬
hund (Rüde) im Alter v
6 — 7 Monate 687

Gesl. Zuschriften erbeten
an Eugen Hochstätter ,
Bruchsal , Augartenftr . l

Frack -, Smoking -, Geh -
rock-tzlnzüge verleiht

Franz Heck, Gartenstr . 7

Alle Arten

Herren-HO!
in sämtlichen Modefarben

Sport- und AMsmiiß1
in reichster Auswahl zu billigsten Frelsro

SpazlerstÄcke , Schirme , Krawatten , Hosentt 1

Strohhüte

Theodor Zenke
Kaiserstraße 61 gegenüber der Hochschule ^

Mittwoch , den 25 . Mal , nachmittags von 3 ' /j . 6 r -
iniiW <H:U) UCU Ata « ivaca/z* uuvuiniivnji er » vu n» 'L ^
ll . uierktsg - Naclunittagskonzen

Orchester : Stadtkapelle ,

^ iiiiiiiimmiiiiiiiimiiiiiiiiiimiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMi llllllllll . .

„Jahrmarkt für Jung und 0"
städtische Ausstellungshalle Karlsruhe

uom 21 . bis 28 . mal 1927 , fi_
Hente Dienstag 4 Uhr nachmittags und 8 Uhr ^

^ 'büi
Steierische Volkslieder und Heimattänze j * eti

Alp* *(iausgeführt von der volkskundlichen Gruppe des . ,
ländischen Verbandes j

"> R>
| Morgen Mittwoch , den 25 . Mal , ab 4 Uhr nach «1

i Kinderkabarett (Eintritt 30 pfg )
| s uhr nachm . Keller - und stelzenwettläuf *

= 8 .80 Uhr abends

| Großes Tanzturnier um die Badische meiste !

| Vorbeh . Plätze 1. Stuhlreihe M . 2.—, 2. u . 3. Stuhlreihd
FiiiiiiiimittimiiiiimiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiMiimiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiimMMiiiMiiiiMO

j Sn

ii

">it 5
» i

Heue Wege zur Beseitigt
von Rheumatismus , Gicht , Ischias , Hexenschuß ,
Neuralgie nsw . nachweislich erfolgreich durch eie '

Bestrahlungen

namiiKundigeEngelhard i
. Sprechstunden von 10— 1 und 6— 7 Uhr

Metervereimg .K
'mhe

■ - '. (e. « .>

« kschSft»ftelle
(nurbri«fl.Anst

Baumeister.
s»r. zr . sä . in

isslellung
t

" .

uoriragsueranslaliunoen
im kleinen Saal des städtischen
Konzerthauses (zum Teil mit Licht¬

bildern )

Freitag , den 27 . mal 1927 :
1 . Allgemeine Friedhottragen n .

Totenehrnng
vormittags 11 Uhr : Stadtpfarrer
Ltc . Kühner , Waldkirch
mittags 12 Uhr : Dr . Töplitz in
Frankfurt a . M
nachmittags 4 Uhr : Geistl . Rat
u .Dekan Michael Klär , Oellingen
nachmittags 4.45 Uhr : Ein Ver¬
treter des Reichsausschusses
lür Friedhof und Denkmal in
Dresden
nachmittags 5 Uhr : Architekt
Hobler . Pforzheim

Samstag , den 28 . mal 1927 :
2 . Der Friedhot ln der Kunst¬

geschichte
vormittags 10 Uhr : Professor
Dr. Wulzinger , Karlsruhe

8 . Uebcr Krlegerehrnngen
vormittags 11 Uhr : Ministerial¬
rat Prot . Stürzenacker , Karls¬
ruhe

4 . Stand und Arbeit der Krlegs -
grftberfUrsorge lm Ansland
mittags 12 Uhr -, Landtagsabge -
ordnet .OberregierungsratBauer
Oberstleutnant a . D ., Karlsruhe

5 . Friedhofanlagen
. nachmittags 3 Uhr : Städtischer
Gartenarchitekt Schimpf , Frei¬
burg i. Br . 1142

6 . Grabbepflanzung , Grftber -
schmnclc und Grabpflege
nachmittags 4 Uhr : Friedhof¬
gärtnereibesitzer Ludwig Allin -
ger , Karlsruhe

7 . Ueber Material n . Ausführung
von Grabmülern
nachmittags 4.45 Uhr : Steinbild¬
hauermeister Kurz , Mannheim

8 . Besprechung der Ausstellung
für Friedhotkunst
nachmittags 5.30 Uhr : Professor
und Direktor Groll . Dresden

Eintritt frei Kleiderablage 20 Pfg .
Karlsruhe , den 23. Mai 1927

Der Oberbürgermeister
BadiicbesLandesgewerbeamt
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Habe meine Praxisräume veri

Rüppurrerstr . 5 ’^ S
Straßenbahnhaltestelle : Schütz

(Linie 5) ^ eBic
Zahnarzt Dr. Sb

Zugelassen zu sämtlich . Krank i
Telefon 6699 ^ 3i

Gambrinush "
Am Lndwigspk »^

morgenmorgen . u

Gchlach' ,
, tön*« ! Jr1QDoGuten Mittag - und « dendtisch - r .
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Akten '*?-1
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Coup ^
Beutel *3*

51 Kronenfttratte

Ca. 60 gut erhaltene
Maß - Anzüge

von I0Mk. an in all .Gr.
» .Färb ., sow .Gehrock -,
Smoking - und Enta -
wahanz ., Frühjahrs -
Mäntel , Hosen , Jopp .
neu und gebr., sowie
Gelegenheitspostcn .
Prima neue Anzüge
staunend billig, eiis
Zähringerstr .53 a ll .

Möbl . Zimmer
mit 2 Betten auf l . Juni
an anständige Herren zu
vermieten. 4717
Gartenstr . 11 , H. III

VKlndemageir
(Riemenfed.) billig ab-

zngeben. 4704
Philippstr . 29 , 2. St . r

Ein blauer

Kindersportwagen
billigst abzugeben

Kaiserstr . 172 , H. II .

Hobelbank
gat erhalten , ZN kaufen
^
efncht. . Offerten unter

4587 an dar Volks -
sreundbüro erbeten .
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